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gerade verlockend erſchten, in eine 


i 


Rechten naheſtehenden Geſandten Droles 


-tereffe am politiſchen Leben zu bekunden. 


wechſel in 
iſchechoſlowakiſchen bine, und nach dem 
handlungen der Kleinen Er 


: Bezieher reinen Lnſpruch auf Nachlieferg. der Zeitg. od. N dzahlg, des Bezugspreiſes.; 
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Polens neuer Außenminiſter. 
Graf Zamoyski. 


Der Warſchauer Korreſpondent der 
Freien Preſſe“ ſchreibt: 
Die Lage des neuernannten Minifterpräfidenten geſtaltet 
fich viel ſchwieriger, als er fid anfänglich etwa gedacht haben 
mag. Wiewohl das finanzielle Ermächtigungsgeſetz, das im 
letzten Augenblick weſentliche Anderungen erfahren hat, un⸗ 
gewöhnlich raſch im Sejm und im Senat zur Annahme ge- 
langte, verſchärft fih die Wirtſchaftskriſe in Polen mit jedem 
Tag, zumal das in Kraft getretene Valoriſterungsgeſetz eine 
Umwälzung nicht nur in der Finanzwirtſchaft, ſondern auch 
in bedeutendem Maße im geſamten wirtſchaftlichen Leben 
des Staates herporgerufen hat. Dabei nimmt auch die Ar⸗ 
beitsloſigkeit immer bedenklichere Dimenſionen an. Das 
Erbe nach der Witvs⸗Regierung laſtet gar zu ſchwer auf 
Herrn Grabskt, deſſen Kabinett ſchon das elfte ſeit dem fünf⸗ 
jährigen Beſtande der polniſchen Republik iſt. Nach dem 
Sturz des Dioskurenpaares Dmowski⸗Korſanty, der mit 
Uberraſchender Plötzlichkeit kam, erwies ſich die Bildung 
einer tragfähigen Regierungsmehrheit als unmöglich, weil 
die Parteien der Rechten und der Linken fait in der gleichen 
Stärke einander gegenüberſtehen, ein Mißſtand, der wie ein 
roter Faden ſich durch die Leidensgeſchichte des volniſchen 
Parlamentarismus zieht. Der unleidliche Zuſtand nötigte 
den Präſidenten der Republik, in die Ereigniſſe in einer 
Weiſe einzugreifen, die mit den Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung nicht ganz im Einklang ſtand, ſo daß es den Eindruck 
machte, der Staatspräſſdent habe aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit das neue Kabinett zuſammengeſetzt. Er berief 
unbekümmert um die Willensänßerungen der Parteiführer 
einen Mann feines Vertrauens ans Reglerungsruder und 
verknünfte geradezu otentativ fein Amt mit dem Schickſal 
dieſes Retters in der Not. e 

Das rechtsorientierte Miniftertum Gra . da n 
vom Haus aus mit der bitteren Feindſchaft der Linken bes 
laſtet war, fand auch beim Block der Rechten eine nichts 
weniger als freundliche Aufnahme. Um nun den Sejm 
einigermaßen freundlicher zu ſtimmen, bemühte ſich der Kabi⸗ 
nettschef, durch einen auf die Reaktivierung des Marſchalls 
Pilſudski abzielenden Vorſchlag der Linken entgegenzu⸗ 
kommen und andererſeits durch die Ernennung des der 
Zamoyski zum 
Außenminiſter die nationaliſtiſchen Scharfmacher zu bes 
ſchwichtigen. Die Abſicht, den Liebling der polniſchen 
Legionen, deſſen Stern noch keineswegs im Verblaſſen iſt, 
an die Spitze des Generalſtabes zu ſtellen, ſtieß jedoch. auf 
Schwieriakeften. Einflußreiche Kreiſe bekämpften den Bor- 
ſchlag mit der Begründung, die Reaktivierung Pitſudskis, 
der als Staatschef durch vier Jahre die Geſchicke Polens 
lenkte und ſeither immerfort im Mittelpunkte leidenſchaft⸗ 
licher Parteikämpfe ſtand, müſſe als eine eminent politiſche 
Angelegenheit und als eine Gefahr für die Armee aufgefaßt 
werden. Der Kampf um dieſe Frage war ein harter Strauß, 
der mit der Niederlage der überaus erregten Pilſudski⸗ 
Anhänger endigte. Vergebens gaben aufrichtige Patrioten 
dem Bedauern darüber Ausdruck, daß ſelbſt in einem ſo 
ernſten Moment keine Spur von jener opferbereiten Einig⸗ 
keit zu ſehen fet, aus der allein die Rettung kommen könnte. 
Das mit der Rechten getroffene Abkommen bezüglich der 
Neubeſetzung des Außenportefeuilles bleibt aufrecht und 
Graf Zamoyski erklärte ſich bereit, zu Ende dieſes Monats 
nach Überreichung ſeines Abberufungsſchreibens in Paris 
an Stelle des Herrn Bertont 
Palais in der Miodowagaſſe zu übernehmen. 

Der Name des neuen Miniſters des Außern, der ſich 
bisber, verdeckt von der Autorität ſeines Petersburger Ar⸗ 
beitsgenoſſen Roman Dmows ki gefliſſentlich in zweite 
Reihe ſtellte, hat einen guten Klang. Als der reichſte Lati⸗ 


Wiener „Neuen 


fundtenbeſitzer Polens, widmete ſich Graf Zamoyski urſprüng. 


lich im Gegenſatze zu Dmowski, der ſich in jugendlichem 
Ungeſtüm auf die Politik ſtürzte, der Landwirtſchaft, und 
war durch eine Reihe von Jahren Präſident der Warſchauer 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft. Erſt im Jahre 1905 begann er 
als Abgeordneter der erſten ruſſiſchen Duma Side Ins 
ihrend des 
Krieges begab er ſich nach London, um daſelbſt für ein un⸗ 
abhängiges vereintes Polen eifrig Stimmung zu machen. 
m Jahre 1917 organiſierte er in Paris im Vereine mit 
mowski, Paderewskt. Senda, Skirmunt, Grabski und Piltz 
das polniſche Natlonalkomitee, das als diplomatiſche Vertre⸗ 
tung Neupolens Zutritt zu den Verhandlungen der Frie⸗ 
denskonferenz erlangte. Als Dmomski eine Agltationsreiſe 
nach Amerika unternahm, wurde Graf Zamoyski mit der 
Leitung des Nationalkomitees in Paris betraut, und er hatte 
in dieſer Eigenſchaft Gelegenhelt, mit Clemenceau, Lloyd 
George und anderen Staatsmännern der Weſtmächte in Be⸗ 
rührung zu treten. 15554 X a 
Nach der Wlederaufrichtung Polens und der Auflöſun 
des Pariſer Nationalkomitees erhielt er mit Rückſicht au 
eine Beziehungen zu den maßgebenden Perſönlichkeiten den 
oſten eines polniſchen Geſandten in Paris. Noch im Jahre 
1920 bezeichnete Dr. v. Bilinski in einem Geſpräch den 
rafen Zamoyski als den kommenden Mann, und auch im 
elvedere rechnete man damit, daß für dieſen Diplomaten 
hald die Stunde ſchlasen werde. Wenn dieſelbe ſpäter kam, 
als mancher erwartet hatte, ſo iſt dies wohl darauf zurück⸗ 
zuführen, daß den Grafen Zamoyski die politiſchen Quer⸗ 
treibereien in Warſchau abſtleßen und daß es ihm nicht 
Lückenbüßerregierung 
einzutreten. Auch diesmal hat ſich Graf Zamoyski nur 
ſchwer entſchloſſen, nach Warſchau überzuſiedeln. Er machte 
Vorbehalte, die ſich voll und ganz als begründet erwieſen. 
Die Oppoſition, die bereits ein Keſſeltreiben gegen ihn ein⸗ 
zuleiten beginnt, behauptet, daß Graf Zamoyski, getreu 
feinem durch das Schlagwort inertia — sapientia gekenn⸗ 
zeichneten Syſtem es für ratſam findet, noch einige Wochen 


auf feinem Pariſer Geſandtſchaftspoſten zu verbleiben und 


erſt für den Zeitpunkt nach dem vollzogenen Regierungs⸗ 
England, nach der Unterzeichnun pes 11 
ſchluß der Bers 
ıtente in Belgrad feinen Amts⸗ 
ontritt nach Warſchau zu verlegen. Im übrigen gilt es als 
* f * Ry y y N 
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ſammlung diefer Gruppe eine Reihe von Anträgen in poli⸗ 


die Geſchäftsführung im 
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ſicher, daß der neue Außenminiſter an ein Ab⸗ 
kehr von der bisherigen pol ichen Richtung 
gar nicht denkt und daß er den Hebel an demfelben 
Punkte anſetzen wird, den feine nicht ſonderlich erfolgreichen 
Amtsvorgänger als den für die Friedensbeſtrebungen 
Polens angemeſſenſten erachtet haben. 

Polen muß es hauptſächlich um die Erhaltung der Frie⸗ 
densverträge und die Wahrung ſeines Beſitzſtandes zu tun 
fein, und der neue Außenminiſter wird ſich ſchwerlich ver- 
ſucht fühlen, Hans Dampf in allen Gaſſen zu ſpielen. In 
der gewaltigen Kriſe, die Mitteleuropa heute erlebt, ift die 
polnſſche Außenpolitik noch weiter zwangsläufig von der 
politiſchen Konſtellation ganz Europas abhängig. Aber auch 
fein engbegrenztes Programm wird Graf Zamoyski nur 
dann erfüllen können. wenn die in nerpolitifhe Kon⸗ 
ſolidierung Polens erfolgt. Wie ſich die Dinge ent⸗ 
wiefcht werden, ift noch ungewiß. Es darf aber nicht tiber 
ſehen werden, daß in Polen alles unhaltbar Neuwahlen ent⸗ 
senentreiht. Die Nationaliſten und ihre Gegner ſind über⸗ 
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digt. Der Betrag ſetzt ſich zuſammen aus den Bezügen von 


cunt, daß der gegenwärtige Ceim längſt nicht mehr dem | ar +: i K 
N s uli bis Dezember vergangenen Jahres in Höhe von 
Willen des Landes entſpricht, und alle Parteien glauben 606 620 000 Oeh den Bais "ir e in Höhe von 


Grund zur Annahme zu haben, daß ſie unter den obwalten⸗ 
den Verhältniſſen Anhänger gewinnen würden, und zwar 
auf Koften der gemäßigten Fraktionen, gegen die ſich ihr 
Groll in erſter Reihe richtet. Graf Zamonski wird ſomit 
auch mit dieſer Eventualität zu rechnen haben. 


Nie Veſchlüſſe der Piaſtenoruppe. 


Wie bereits geſtern mitgeteilt wurde, beſchloß der Haupt⸗ 
vorſtand der Polniſchen Volkspartei (Niat), der Vollver⸗ 


726 346000 Mark. 5 
Marſchall Pilſudski überwies die Hälfte dieſer Beträge 


unter ſeinem Namen in Lemberg exiſtierenden Bewahr⸗ 


daten annimmt. 
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Polen und Rumänien — 
gecen die Füßrerrolle Dr. Veneſchs. 


Der polniſche Geſandte Okewski hat ſich Preſſever⸗ 
tretern gegenüber über die Stellungnahme Polens zur 
Kleinen Entente in einer Weiſe geäußert, die ziemliches 
Auſſehen erregt, weil darin offen der ſcharfe Gegen⸗ 
fag zwiſchen 
der Tſchechoſlowakei bekannt wird. 
unter anderem, 
geblieben, weil es derzeit nicht in der Lage iſt, ng Stand» 
punkt gegenüber der Kleinen Entente zu präziſieren. Polen 
muß erſt eine Klärung der Stellungnahme der Kleinen 
Entente zur Moskauer Sowfetregierung abwarten, da hier⸗ 
bei beſondere Intereſſen Polens mitſpielen. Überdies kann 
Polen ſich nicht 
liſchen Außenminiſters Beneſch fügen, da es als Staat mit 
80 Millionen Einwohnern ſelbſt Anſpruch darauf erhebt, 
der Politik Oſteuropas das erſte Wort zu ſprechen. 
übrigen wird auch in Bukareſt, wie die 
Blätter feſtſtellen, die Zugehörigkeit zum Kleinen Verband 
fcit dem Abſchluß des tſchechoflowakiſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes zumindeſt mit gemiſchten Gefühlen betrachtet. Die 
Urſache iſt die Furcht vor einer Iſolierung Rumäniens. 
Hierbei ſnpiele die Frage der Anerkennung Sowfetrußlands 
die erſte Rolle, da zwiſchen Polen und Rumänien ein Bünd⸗ 
nis beſteht, das den Fall eines polniſch⸗ruſſiſchen Konfliktes 
betrifft, anderſeits aber in Paris und Prag eine 
gegenüber. Rußland eingetreten zu ſein ſcheint. 


tiſchen, wirtſchaftlichen und Organiſationsfragen zur Beant- 
atung und etwaigen Beichlußfaffung vorzulegen. Die 
Bollverſammlung fand am Freitag ſtatt. Das Referat er: 
ſtattete Abg. Kiernik, der die Notwendigkeit der Ande⸗ 
rung der Verfaſſung dahingehend begründete, daß die Kom⸗ 
petenz der Vollzugsbehörden, beſonders des Staatschefs, 
eine allzu beſchränkte fei Dem Staatschef ſolle das 
Recht zuſtehen, den Beſchlüſſen der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften ſein Veto entgegenzuſtellen und den Seim aufzu⸗ 
löſen, ſoſern es ſich herausſtellt, daß die Kammer arbeits- 
unfähig ift. Weiter forderte der Referent eine Reform 
des Senats dadurch, daß ihm in bezug auf die Geſetz⸗ 
gebung dieſelbe Initigline eingeräumt wird, wie ſie der 
Sejm hat. ' 2 i TERN 

Was die Wahlordnung anbelangt, fo hielt der 
Redner die Anderung der Artikel 11, 12, 13 und 36 für not⸗ 
wendig, in denen von der Verhältniswahl, dem 
Alter der aktiven und paſſiven Wähler und den Wahlen zum 
Senat die Rede iſt. Die Verhältniswahl müßte nach 
Anſicht des Herrn Kiernik nur in Gebieten mit nes 
miſchter Bevölkerung durch Bildung von 2, 8 und 
4 Mandatsbezirken Anwendung finden. Außerdem empfiehlt 
er das Syſtem individueller Wahlen (1 Mandatsbezirk), 
modurch die Zahl der Abgeordneten auf die Zahl der Kreiſe 
(280) beſchränkt werden dürfte. Durch dieſe Mandatsver⸗ 
ringerung würden auch die Koſten, die der Staat für den 
Seim ausgibt, verringert werden. Das Wahlrecht müßte 
nach Kierniks Entwurf Perſonen zuſtehen, die über 
25 Jahre alt find. Gewählt werden dürften nur Perſonen 
im Alter von über 30 Jahren. i $ 

Nach dem Referat ſollen die Wahlbezirke des 
Senats nicht mit den Woſewodſchaftsgebieten identifiziert 
werden. Das bisherige Syſtem habe es geſtattet, daß die 
natlonalen Minderheiten, die im Sejm 20 Prozent 
der geſamten Abgeordnetenmandate einnehmen, im Senat 
bis zu 25 Prozent vertreten ſeien. (Das entſpricht noch lange 
nicht ihrem Anteil an der Bevölkerung, der etwa 35 Prozent 
beträgt! D. Red.) Die Wahlen zu den Krels⸗ und 
Kommunalverwaltungen müßten un mittel 
bare ſein. Die Gemeindevertreter müßten die Vertreter zu 
den Kreistagen und dieſe die Repräſentanten zu den Provin⸗ 
ziallandtagen wählen. 

Nach einer längeren Diskuſſion wurde beſchloſſen, eine 
Kommiſſion zu wählen, die die Einzelheiten dieſer Pro⸗ 
lekte im Sinne der Beſchlüſſe des Klubs ausarbeiten foll. In 
die Kommiſſſon wurden gewählt die Abgeordneten Dr, 
Klernik, Debskt, Ruſinek und Senator Buze k. 


Die Bryl⸗Gruppe zur Lage. 


Der Seimklub des Polniſchen Volksver⸗ 
bandes (Bruyl⸗Gruppe) veröffentlicht in Warſchauer 
Blättern folgendes Kommuniqué: , i 

Der Klub der Polniſchen Volkspartei beriet am 16. und 
17. d. M. über die Lage im Lande. Sämtliche Abgeordnete 
haben in einer Reihe von Verſammlungen die groß e 
Not unter der Landbevölkerung und die allge⸗ 
meine Erbitterung über die Nichtinnehaktung der Bers 
ſprechungen der Ehſena⸗Piaſt⸗Regierung in bezug auf die 
Agrarreform und die willkürliche Anwendung der Valori⸗ 
ſierung feſtgeſtellt. Die Abgeordneten hoben die Notwendig⸗ 
keit hervor, die Organiſationsarbeiten gegen die antlſtaak⸗ 
liche Arbeit gewiſſer politiſcher Parteien energiſcher durch⸗ 


zuführen. en 

Man einigte ſich ſchließlich auf folgende Beſchlüſſe: 
1. Marſchall Piiſudski fol gebeten werden, die Leitung 
der Armee wieder zu übernehmen. 2. Gefordert wird Be- 
feitigung der Unordnung und der Willkür in der Verwal⸗ 
tung, beſonders in den Oſtgebieten. 3. Beſeltigung der 
Hinderniſſe, die den Armen, beſonders der Landbe * 
durch die hohen Schulgelder geſtellt werden. 4. ers 
bot der Ausfuhr von Holz nach dem Auslande und 


* * 
1 eden e wurde beauftragt, ſich mit 


In 


Erregung in Bukareſt ſei Außenminiſter Duca 
geweſen, zu erklären, daß die rumäniſche Stellungnahme 
zum tſchechiſch⸗franzöſiſchen Vertrag nicht in Belgrad, ſon⸗ 
dern allein in VBukareſt entſchieden werden würde. NR 

Das Vufarcfter Blatt Romanul” erklärt hierzu: Mit 
dem Abſchluß des tſchechiſch⸗franzöſiſchen Vertrages iſt das 
Schickſal der Kleinen Entente beſiegelt, weil ſich weder die 
Tſchechoſlowakei, noch Jugoſlawien mit zwe , 
ten Intereſſengruppen verbinden können. N Fran 
reich die Slawen gewählt hat, müſſen fih am Balkan n 


ausbleibenden Staaten auch mächtige Verbündete fin 
Von dieſen Pratektoren wird England der wert 
ſein. Wie ungeklärt im übrigen noch dis Entwickelung 
Verhältniſſes innerhalb der Kleinen Entente iſt, ſche 4 
einer in der Öffentlichkeit geführten Debatte zwi $ 


wiſchen Geſandten in Paris, Dr. Spelaikovie, übe 
ruſſiſche Frage hervor, indem Dr. Epelatkovic in dem 
organ der Regierungspartei „Samuprava“ erklärt 
den ſchärſſten Kampf gegen eine Anerkennung € 
lands führen, während Außenminiſter Dr. Ninei 
feſtſtellt, die Belgrader Regierung teile dieſen © 
ihres Pariſer Geſandten nicht. Al 
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Ergliſche Nolttik. 
Ein Kalif von Englands Gnaden? 


Die „Times“ melden aus Jeruſalem, daß der in l 
ſchem Solde ſtehende König Huſſein in Amman an 
kommen iſt. 7 
gationen begrüßt. Obwohl er ſelbſt erklärte 
ſuch keinen ofſiziellen Charakter trage, 
er zum Kalifen aus 


„daß fein Des 
nimmt man au, daß 
gerufen werden wird. Er ſelbſt 


übernehmen, daß aber, im Falle 


verſtändlich übernehmen werde. 
* 
Engliſche Anbiederung an Griechenland. 


W großbritanniſche Geſchäftsträger in Athen Ben- 


Das l 1 i übermittelte dem griechiſchen Miniſter 
dem A und der „ Dritpne 0 9 255 Außeren eine dringende Mitteilung, 5 der er ern v 
digen, um bei der Regierung in dieſen Angelegenheiten ges | fci beauftragt, zur Kenntnis zu bringen, daß die groß. 
meinfame Schritt zu unternehmen. britanniſche Regierung volles ertrauen in die 
7 unter Venizelos gebildete Regierung fege und gerne die 
diplomatiſchen Beziehungen wieder aufnehme. Groß⸗ 


Ein Geſchenk Marſchall Pilſudskis 
end dem vom Sejm augenommenen Geſetz 
aber k loldung und Penſionierung des Staatschefs 
wurde dem Marſchall Pilſudski in den eriten Tagen des 


britannien Hoffe, bald einen Geſandten in Athen er 
nennen zu können. Inzwiſchen bitte er die griechiſche Mes 
sierung, ihn als Geſchäſtsträger anzuerkennen und die 
diplomatiſchen Beziehungen vom Datum der Note au als 
wieder aufgenommen anſehen zu wollen. 
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der Univerſität in Wilna und die andere Hälfte der 


anſtalt, die ſich der Kinder von gefallenen Sol 


der Außenpolitik Polens und 
Okewski ſagte Br 
Polen fet der Belgrader Konferenz ferns 


der poljtiſchen Führung des tſchechoſſowa⸗ 


in 
tn i 


E i 
reſt herrſche das Gefühl, daß Polen und Rumänien nenens 


über Rußland allein geblieben ſeien. Angeſichts der großen 
ezwungen 


und überraſchende Konſtellationen herausbilden. Selbſtver⸗ 
ſtändlich werden die aus dem franzöſiſch⸗ſlawiſchen Rongen 


jugoflawiſchen Außenminiſter Dr. Nincie und dem go a- 


Er wurde von mehreren arabiſchen Dele 


ſoll erklärt haben, daß er keinen Wunſch habe, das Kalifat 


au die Me RN 
ohammebatter ihm dieſes anbieten würde, 155 ek } 


= 
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Lettland, Polen und Litauen. 


Die lettiſche Tageszeitung „Jalnakas Bynas” 
bringt einen Artikel eines lettiſchen Generals, des Vor⸗ 
igenden des Nationalklubs, in dem er die Frage des Abs 

hluſſes eines Bündniſſes zwiſchen Lettland und 
tanen beſpricht. Nach feiner Anſicht würde dieſes Bünd⸗ 
nis die guten Beziehungen Lettlands zu Polen nicht be⸗ 
einträchtigen, das Bündnis würde im Gegenteil die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen Polen und Litauen feſtigen. Zu dieſem Ver⸗ 
bande würde auch Eſtland gehören, mit dem Lettland 
Freundſchaft geſchloſſen hat und jetzt wäre es Pflicht der 
lettiſchen Diplomaten, die Hand nach Litauen auszuſtrecken 
und mit ihm ein Bündnis abzuſchließen, das die politiſche 
und wirtſchaftliche Lage beider Staaten ſtärken würde. 

Die Kownoer Zeitung Rytas”, die ſich mit der Frage 
einer polniſch⸗lettiſchen Annäherung in einem Artikel be⸗ 
ſchaftigt, ſchreibt u. a: Eine polniſch⸗lettiſche Freundſchaft 
hätte eine größere Bedeutung als ein Wirtſchaftsabkommen 
zwiſchen dieſen beiden Staaten. Aus dem Auslande kom⸗ 
men Nachrichten, daß Polen mit Lettland ein 
: Militärabfommen abgeſchloſſen habe. Dieſe Nats 
af fa pe durch engliſche politiſche Kreiſe in London bes 
ätigt. 

Der ehemalige Miniſterpräſident Litauens Smetona 
weiſt in ſeinem Organ „Vajres“ darauf hin, daß eine 
lettiſch⸗litauiſche Annäherung ſo lange nicht er⸗ 
folgen könne, bis ſich Lettland von den Einflüſſen Polens 
freigemacht hat. 


Ein neuer Pomhenanſchlag in Marſchau. 


Warſchau, 18. Januar. Geſtern um 5½ Uhr nachmittags 
ae ein Unbekannter im Haufe ul. Hortenfi Nr.? vor dem 
ofal des Wyzwolenie⸗Vereins, in dem auch die Legioniſten, 
ihr Heim haben, eine Bombe mit Uhrwerk niedergelegt. Als 
die Lunte zu brennen anfing, bemerkte dies ein Mann, der 
u der Sitzung der Legtoniſten wollte und alarmierte die dort 
Verſammelten. Die Bombe wurde unverzüglich mit Waſſer 
ausgegoſſen, und es gelang auch, das Uhrwerk aufzuhalten. 
Die Polizei war ſchnell zur Stelle und begann ihre Unter⸗ 
ſuchung. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Bombe, die nach 
franzöſiſchem Syſtem hergeſtellt tit fehe ſtarke Exploſivpſtoffe 
enthielt, die man gewöhnlich zur Sprengung von Brücken 
benutzt. Die Konſtruktion der Bombe entſpricht ganz der⸗ 
jenigen, die vor einigen Monaten vor der Redaktion der 
„Gazeta Warszawska“ und der „Rzeczpospolita“ niederge⸗ 
egt worden ſind. Eine Dame, die, als die Lunte brannte, 
die Treppe paſſierte und das Ziſchen der Zündſchnur hörte, 
flua ſofort Lärm, fo daß ſämtliche Hausbewohner auf den 
Korridoren erſchienen. Einer derſelben ſprang, als er den 
Ruf „Bombe“ hörte, aus dem erſten Stock aus dem Fenſter 
auf die Straße. Er erlitt indeſſen keine Beſchädigungen, da 
vor dem Hauſe große Haufen Schnee lagen. 
Eine andere Lesart über den Vorfall findet ſich im „Dz. 
Poan.. Danach fol die Bombe deutſchen Syſtems fein, und 
der Mann, der aus dem erſten Stock auf die Straße herunter⸗ 
ſprang, ſoll nicht ein allzu furchtſamer Hausbewohner, ſon⸗ 
dern der Täter geweſen ſein. Nach dieſer Quelle ſoll in der 
kritiſchen Zeit einer der Legioniſten zwei junge unbekannte 
Leute bemerkt haben, die eiligſt das Haus verließen. Wie 
der „Di. Pozn.“ fiğ weiter aus Warſchau meldey läßt, hat 
der Vorfall die ganze Stadt alarmiert, da das Gerücht ging, 
daß Marſchall Piltudsti an der Verſammlung der Legioniſten 
habe teilnehmen wollen. Es wird, wie das Blatt weiter 
ſchreibt, angenommen, daß das Attentat mit denen zuſam⸗ 
menhängt, die vor ein paar Monaten ausgeffihrt worden 
find. Es unterliege keinem Zweifel, daß dieſe Attentate von 
einer bisher noch nicht ermittelten Bande von Provoka⸗ 


vor nationalen Organiſationen und bald vor ſolchen der 
Linken Bomben legen. Der Premierminiſter Grabski inter⸗ 


ji eſſierte ſich ſehr für die Einzelheiten des Attentats und ord⸗ 


R l nete eine ſtrenge Unterſuchung an. $ 
3 
rn Republik Polen. 
1 \ Senator Kanioms ki. 
Be: Die Nachricht, daß Senator Kaniowski aus dem Plaſt 
f ausgetreten fet, wird von der Rechtspreſſe dementiert. 
„ Fertigſtellung des Emiſſiynsbankſtatuts. 


Warſchau, 18. Januar. Am heutigen Tage fand im 
Miniſterrat eine Sitzung ſtatt, an der der Finanzrat und 
die Organiſationskommiſſion der Emiſſionsbank ſowie 
juriſtiſche Sachverſtändige teilnahmen, und in welcher das 


N „Tänzerin aus Liebe“. 
Operette von Walter Roll. 

; Muſik von Wilhelm von Winterfeldt. 

Uraufführung auf der Deutſchen Bühne Bromberg. 


Ein „großer Abend“, wie man zu ſagen attent, 
Uraufführung, die ja immer und überall als ( 


eine 
i reignis 
gewertet wird, und die in dieſem Falle noch ein beſonderes 


Gepräge dadurch erhielt, daß die beiden Autoren zwei 
Bromberger waren, die ſich zum erſtenmal zu „löblichem 
Tun“ zuſammenſchloſſen, um zu erproben, ob und wie aus 
i den Gejilden der Operette ein Erfolg herauszuholen wäre, 
der vielleicht auch über die rein örtlichen Grenzen hinaus⸗ 
dringen könnte. Der äußere Erfolg des Abends ließ 

jedenfalls keine Wünſche offen: er konnte kaum lebhafter 

und herzlicher ſein in dem Beifall des vollen Hauſes, den 
Ovationen und den aunähernd zahlloſen Blumenſpenden 
für die beiden Autoren und ihren großen Stab an Mit» 
wirkenden. Die kritiſche Sonde ſtößt im textlichen Teil 
freilich auf manche kleinen wunden Stellen, als da ſind ein 
paar allzuſtarke Zugeſtändniſſe an die bekanntlich faden⸗ 
dünne Operettenlogik, etwas zu breite Behandlung belanga 
loſer Epiſoden (3. B. die Strumpfbandaffäre), und im letzten 
Akt auch reichlich weite Sprünge ins Groteske hinein. Aber 


biet der Spieloper zu betreten. 

In der Handlung der „Tänzerin“ werden verſchiedene 
Däden über Kreuz zu ein paar Knötchen verſchlungen, die 
zum Schluſſe pgarweiſe glatt und prompt aufgelöſt werden, 
wie es ſich gehört. Das eine Paar, das den lyriſch⸗ſentt⸗ 
mentalen Unterton gibt, iſt eine junge amerikaniſche Witwe 
und ein ehemaliger öfterreichticher Oberleutnant, die beide 
einſtmals ein zarter Herzensbund vereinte, den aber „des 
N Geſchices Mächte“ trennten. Nun peseanen fich beide, die 
ER ſich nicht vergeſſen haben, und die Art, wie ihre neue Pers 
2 einigung zuſtande kommt, auf Umwegen über kleine Eifer⸗ 
. ſüchteleien und durch ein Verſteckſpiel. bei dem fie „aus 
. Liebe“ die Rolle einer „Tänzerin“ übernimmt, das bildet die 
Haupthandlung. Ein Zwiſchenſpiel dazu Liefert ein junges 
pa - Narben, das im Hindernisrennen über ein paar kleine 
komiſche Intermezzi ebenfals am Berlobungsalel glatt 
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teuren ausgehen. die zur Verdunkelung ihrer Pläne bald 


»Urſprung aus alau nicht verleugnen; danehen auch 


Statut der Emiſſionsbank feſtgeſetzt wurde. Nach längerer 
Beſprechung begaben ſich die genannten 

Grabski, um mit ihm die Endredaktion des genannten 
Statuts vorzunehmen. — Morgen findet eine außerordent⸗ 
liche Sitzung des Miniſterrats ſtatt, auf der das Emiſſions⸗ 
bankſtatut in ſeiner Endredaktion beſprochen werden ſoll. 
Es wird als ſicher angenommen, daß in dieſer Sitzung das 
Statut in endgültiger Faſſung angenommen werden wird. 
— Die Organiſationskommiſſion der Emiſſionsbank hat im 
Wege der Kooptation ihre Mitgliederzahl von vier Perſonen 
auf fünf vergrößert. Als fünftes Mitglied wurde Dr. Stef⸗ 
cayt gewählt, der Direktor des Zentralkomitees der Land⸗ 
wirtſchaftsgenoſſenſchaften. — Es wurde bisher die Zuſtim⸗ 
mung des Dr. Stefezyk noch nicht erlangt, doch herrſcht 
unter den bisherigen Mitgliedern der Org.⸗Kom. die Met- 
nung, daß der Neukooptierte die Wahl annehmen wird. 


Beantwortung der Interpellation wegen der Exploſion 
in der Zitadelle. 


Der Miniſter für Arbeitsangelegenheiten und öffent⸗ 
lich“ Fürforge hat bereits dem Sejmmarſchall die Antwort 
auf die Sejminterpellation wegen der bekannten Exploſion 
in der Warſchauer Zitadelle eingeſandt. Laut dieſer Antwort 
haben die durch die genannte Exploſion geſchädigten und 
die Hinterbliebenen der damals getöteten Militärperſonen 
eine entſprechende Emeritur bekommen, gemäß dem In⸗ 
validengeſetz, die vor Valutaentwertung geſchützt ift. Ebenſo 
wurden die geſchädigten Arbeiter durch Emerituren ſicher⸗ 
geſtellt und die nach Zivilperſonen Hinterbliebenen. 


Um Pitſudski. 


Warſchau, 18. Januar. Der Klub der Bruyliſten, der in 
Anweſenheit Stapiüskis tagte, hat eine Entſchließung 
gefaßt, Pilſudski möchte die Leitung der Armee 
übernehmen. 


Wahlen in der P. P. S. 

Warſchan, 18. Januar. Geſtern fanden die Wahlen für 
das Zentralkomitee der P. P. S. ſtatt. Zum Vorſitzenden 
wurde Abg. Perl berufen, zu deſſen Stellvertretern 
Ziemiecki und Niedzialkowski, zum Sekretär Puzak und zum 
Schatzmeiſter Holowka. Dieſe Wahlen zeigen das Über⸗ 
gewicht der gemäßigten Richtung im ſozialiſtiſchen Klub. 


Neues Preſſegeſetz. 


Warſchan, 18. Januar. Das Innenminiſterium hat ein 
neues Preſſegeſetz und ein Geſetz über Schauſtellungen aus⸗ 
gearbeitet. 3 
Regelung der Lohnzahlungen. 


Warſch 17. Januar. Das Miniſterium für Arbeit 
und öffentliche Fürforge teilt mit, daß am 11. Januar d. J. 
der Senat das vom Seſm bereits beſchloſſene Geſetz über die 
Verpflichtung der Anwendung des Teuerungskoefftzienten 
für die Regelung der Löhne angenommen hat. Die grund⸗ 
ſätzlichen Beſtimmungen dieſes Geſetzes werden in allge⸗ 
meinen Umriſſen ſchon jetzt den Intereſſenten zur Kenntnis 
gebracht, da auf Grund der Anderung, die der Senat vorge⸗ 
nommen hat, das fragliche Geſetz ſchon vom 15. Janugr Gel 
tung haben ſoll. Gemäß der erwähnten Anderung ſoll der 
für die erſte Hälfte des Januar berechnete Teuerungskoeffi⸗ 
zient angewandt werden zur Feſtſtellung der Löhne in der 
zweiten Hälfte des Januar. Das betreffende Geſetz ſieht die 
Möglichkeit vor, daß die Anſprüche im Rechtswege geltend 
gemacht werden können, und daß evtl. nicht voll oder uns 
richtig berechnete Bezüge unter dieſem Titel valoriſiert wer⸗ 
den müſſen. Zur Berechnung aller Löhne muß der Inder 
zur Anwendung kommen, der durch die Kommiſſion zur Feſt⸗ 
ſtellung der Unterhaltskoſten, d. i. durch die ſtatiſtiſche Kom⸗ 
miſſion, berechnet wird. 


um den Sitz der Elſenbahndirektion in Danzig. 


Nach Preſſemeldungen begannen am 17. d. M. in Danzig 
Beſprechungen zwiſchen der polniſchen Eiſenbahndirektion 
und dem Danziger Senat über das Verbleiben der Direk⸗ 
tion in Danzig. Die Beſprechungen bilden die Fortſetzung 
der langen Verhandlungen, die im Juli v. J. ſtattfanden. 
Auf Wunſch des Völkerbundrates ſollte dieſe Angelegenheit 
unmittelbar zwiſchen Polen und Danzig erledigt werden. 


Baukreviſtonen. 


Lodz, 17. Januar. In einer ganzen Reihe von Bank⸗ 
inſtituten fanden in den letzten Tagen Reviſionen durch 
ſpezielle Kommiſſionen ſtatt, zu denen u. a. der Deviſen⸗ 
kommiſſar Najder und ſein Vertreter gehörte. Die Revi⸗ 
ſionen werden fortgeſetzt. Das Ergebnis wird z. Z. ganz 
geheim gehalten. Die Öffentlichkeit wird erſt nach Beendi⸗ 
gung der Reviſionen in allen Banken über das Ergebnis 
unterrichtet werden. 


landet. Der dritte Faden, feiner Beſtimmung nach etwas 
ſtark grobdrähtig, wird von zwei Schiebertypen geſponnen, 
die einen Amerikaner gründlich einzuſeiſen vermeinen, da⸗ 
bei aber ſelbſt einen guten Deukzektel abhekommen — in 
einer Weiſe, die freilich ſtark ins Groteske hinüberſpielt und 
in die derben, draſtiſch⸗komiſchen Wirkungen einer Art von 
Zirkusklownerie mündet. Einige ſcharf ſattriſche Reflere 
hätten da nicht geſchadet. Der Aufbau des Ganzen hält ſich 
in dem bewährten Rahmen der üblichen Operetten, bietet 
im Sprechtext Raum für komiſche und draſtiſche Szenen, 
mit gelungenen Witzen und Scherzen, von denen 1 1 Foren 

Helegen⸗ 
heit zu ein paar gemittvollsfentimentalen Szenen, und vor 
allem zu tane und Marſch⸗Evolutionen zu zweien, dreien 
und mehr Teilhabern. Das iſt in dieſem Genre nun ein⸗ 
mal des Landes ſo der Brauch, weils das liebe Publikum 
halt ſo will. Aber unterſtreichen möchten wir doch beſon⸗ 
ders, daß erfreulicherweife Cins und Zweideutigkeiten vers 
mieden ſind. 


An der Muſik, in die Herr von Winterfeldt die 
Geſangsſzenen gekleidet hat, konnte und kann man durch⸗ 
weg feine uneingeſchränkte Freude haben. Der Komponiſt 
hat ja bereits vor dem Kriege (der ihn auch ins Feld rief) 
un nach feiner Rückkehr hierher im Muſikleben Brombergs 
eine führende Stellung eingenommen. Als ſchaffender 
Künſtler hat er ſich auf dem Gebiet der Kammermuſik mit 
glücklichem Erfolge betätigt, und er hat z. B. auch f. Z. bei 
einem Walzer⸗Wettbewerb der Zeitſchrift, Die Woche“ einen 
der erſten Preiſe errungen. Bei der 
zunächſt nur die kleinen Formen in Betracht, das kuplet⸗ 
artige Liedchen, Tanzrhythmen, Märſche und vornehml 
auch einige wiegende und gefühlswarme Wiener Walzer. 
In allem zeigt die Muſik eine flüſſige melodiſche Erfindung, 
gefällig und ins Ohr fallend, und belebt von flotter und 
ſchmiſſſger Rhythmik. Aber über dieje kleinen Formen 
hinaus erweiſen die größer aufgebauten Finalſätze des erſten 
und namentlich des zweiten Aktes eine bemerkenswerte 
Kunſt und Kraft einer Steigerung zu Höhepunkten 
hinauf. Sehr hübſch auch die diskrete muſtkaliſche Untere 
malung einzelner Dialogſtellen. Bei der Inſtrumentierung 
mußte fih der Komponiſt notgedrungen auf die Zuſammen⸗ 
ſetzung eines ſogenannten „Salon⸗Orcheſters“ beſchränken 
— Klavier, Harmonium, Streicher und Schlagzeug mit 
Glockenſpiel — aber innerhalb dieſes engeren Rahmens hat 
er es doch verſtanden, manche hübſchen intimen und reiz⸗ 
vollen Klangwirkungen zu erzielen. Von einſchmeichelnder 
Melodik ſind beſonders die Walzer, die ſich an das Liebes⸗ 
soar heften, und gern hätten wir dem knappen Liebesduett 
m letzten Akt und auch der kurzen Introduktion des erſten 
ein weiteres Ausmaß gewünſcht. Vielleicht wird eine 
richtige Ouvertüre nachkomponiert. 


zum Premter 


niakeit der drei führenden Herren nicht. 


Operette kamen ja 


Die Polen in Frankreich. 


Die Zahl der polniſchen Auswanderer nach Frankreich 
vergrößert ſich dauernd. Nach den letzten halbamtlichen Ju⸗ 
formationen beträgt fie jetzt 500 000 Perſonen. Die land- 
wirtſchaftlichen Arbeiter find, wie der „Dziennik Bydgoski“ 
ſchreibt, infolge Mangels einer entſprechenden Organiſation 
dauernd der Ausbeutung durch die Arbeitgeber ausgeſetzt. 
Den Bergarbeitern geht es im allgemeinen gut. In dieſem 
Jahre werden vorausſichtlich, polniſchen Blättern zufolge, 
noch 200 000 Perſonen nach Frankreich ausreiſen. 


Die Buchführung in polniſchen Zlotys? 


In Handelskreiſen ift das Gerücht im Umlauf, daß dem⸗ 
nächſt eine Verordnung erlaſſen werden ſolle, nach welcher 
ſämtliche Handels⸗ und induſtrielle Unternehmungen vom 
1. Mai d. J. die geſamte Buchführung in polni⸗ 
ſchen Zkotys zu führen haben. Nach Informationen der 
„Republika“ entbehren dieſe Gerüchte jeder Grundlage. Die 
Regierung kann ſolange derartige Verordnungen nicht er⸗ 
laſſen, ſolange nicht eine neue Valuta eingeführt wird. In 
den unterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß die entſchei⸗ 

enden Faktoren eine derartige Eventualität nicht einmal 
ins Auge gefaßt hätten, da man heute noch nicht vorausſehen 
könne, wie die polniſche Valuta am 1. Mai d. J. ausſehen 


wird. ~ 
Verſchärfung der Strafen für Wucher. 


Die bisherigen Verwaltungsſtrafen für Wucher, die im 
Höchſtmaß 2000000 Mark Gelditrafe und 3 Monate Ge⸗ 
fängnis betrugen, ſind durch Verordnung des Miniſterrats 
auf 10 Milliarden Mark und 3 Monate Gefängnis im 
Maximum erhöht worden. 


Eine Idylle aus dem Bufettſaal des Seim. 


Warſchau, 18. Januar. Geſtern gegen 3 Uhr nachmittags 
entſtand im Bufettraum des Seim zwiſchen den Abgeord⸗ 
neten Bryl und Widota eine ſcharfe Auseinanderſetzung, 
worauf Widota dem Aba. Bryl ins Geſicht ſchlug. Dem 
ſich entfernenden Abg. Widota warf Abg. Bryl einen 
Stuhl nach. Widota fühlte ſich durch einen Artikel, der 
in der Zeitung der Brylanhänger „Sprawa Ludowa“ er⸗ 
ſchienen war, ſchwer beleidigt. 


Deutſches Reich. 


Der pommerſche Landbund gegen die deutſchvölkiſche 
Freiheitspartei. 


In auffallend ſcharfer Weiſe rückt der Landbund neuer⸗ 
binas von der deutſchvölkiſchen Freiheitspartei ab. Der 
deutſchvölkiſche Abg. von Graefe⸗Goldebee hatte in einem Ars 
tikel in einem mecklenburgiſchen Blatte die Bildung von völ⸗ 
kiſchen Gewerkſchaften, völkiſchen Bauernſchaften, völkiſchen 
Veamtenſchaften gefordert. In einer Zuſchrift des Pommer⸗ 
ſchen Landbundes an die „Deutſche Tageszeitung“ wird nun⸗ 
mehr dargelegt, daß die mühſam errichtete berufsitändige 
Bewegung dadurch ebenſo getötet werde, „wie Herr von 
Graefe letzten Endes die vöͤlkiſche Freiheſtsbemegung durch 
ſein Schematiſieren zugrunde richtet. „Die Zuſchrift des 
Landbundes gipfelt in folgenden Feſtſtellungen: „Herr von 
Graefe kann verſichert ſein, daß ihm gerade aus den öſt⸗ 
lichen Provinzen gegenüber ſeiner nunmehr nicht anders 
denn als Wühlerei zu bezeichnenden Arbeit ein „Hände 
weg!“ von den Landbünden zugerufen wird. ie Bauern 
haben es verlernt, Verſprechungen zu machen, die unerfüll⸗ 
bar ſind und mit einem Schlage das Heil der Seligkeit brin⸗ 
gen folen, Das kann auch die deutſchvölkiſche Freiheits⸗ 
partei trotz ihres wohlklingenden Namens und der Geſchäf⸗ 
{ Aber man wird 
gerade in den Oſtpropinzen die Apoſtel der Freiheitspartei 
als ſtändige Eindringlinge behandeln, weil, was z. B. Pom⸗ 
mern und die Nachbarländer anbetrifft, der Parteigedanke 
als ſolcher überhaupt überlebt iſt und man die mühſam 
durch enafte Zuſammenarbeit in den Landbünden gewonnene 
Einiakeit nicht zugunſten irgendwelcher fragwürdigen neuen 
Gebilde in Form völkiſcher Bauernſchaften aufs Spiel zu 
icken gewillt ift. Wir mifen nicht, ob Herr von Graefe nicht 
doch noch in letzter Stunde ſich das Zweiſchneidige ſeines 
Handelns überlegt hat. Aber das eine iſt ſicher, daß die in 
ſich feſtgelaufene Freiheitsbewegung mit all dem Pracht⸗ 
vollen, was dem Gedanken an ſich zugrunde liegt, durch 
diefen neuen Schritt mitten in die Landbundorganiſationen 
hinein ein gut Teil von der Sympathie verbraucht, die 
ſie heute noch genießt. Die Freiheitspartei verkennt 
leider immer wieder, daß ſie ihre guten und ge⸗ 
ſunden Gedanken in eine zu enge Form gezerrt hat und nun 
bewußt oder unbewußt, verſucht, dieſe Form dadurch zu er⸗ 


Die Aufführung, von den beiden Autoren ſelbſt ge⸗ 
leitet, zeigte erſichtlich das Beſtreben aller Mitwirkenden, 
nach jeder Richtung herauszuholen, was nur möglich war. 
Wenn bei der geſtrigen Erſtaufführung noch einzelne kleine 
Unſtimmigkeiten zwiſchen Orcheſter und Bühne, Luftpauſen 
u. dgl. ſich noch bemerkbar machten, fo werden fih im Ber- 
lauf der Wiederholungen dieſe kleinen Kanten und Ecken 
ſicher abſchleifen. — Für die beiden geſanglichen Haupt⸗ 
partien ſetzten ſich eine neu gewonnene und eine ſchon oft 
bewährte Kraft mit ſchönem Gelingen ein. Toni Titz gab 
die Titelrolle gewandt im Spiel, im Geſanglichen mit 
friſcher Stimme und ausdrucksvoller Schattierung, im 
Tänzeriſchen geſchmeidig und voll Anmut, im ganzen jeden 
falls eine hoch anerkennenswerte Darbietung, die zu den 
beſten weiteren Hoffnungen berechtigt. Bruno Lenkeit 
gab den ehemaligen Offtzier und derzeitigen Kurhaus⸗ 
direktor in Zivil wie in Uniform flott und ſchmiſſig, geſang⸗ 
lich gleich vortrefflich in den en Rhythmen wie in 
den zarteren Stimmungen der Aefühlvollen Wiener Liebes⸗ 
walzer. Das andere Liebespärchen war bei Steffi Wolff 
und Kurt Haſenwinkel ſelbſtverſtändlich beſtens aufge⸗ 
hoben. Dies Genre liegt ja beiden vorzüglich, und fo ließen 
fie ſich keine Wirkung entgehen. Sehr hübſch machte ſich 
namentlich ihr Tanzduett im letzten Akt. Walter Roll 
des dem Amerikaner die nachdrückliche breite Behäbigkeit 

es ſelbſtſicheren antec, und für die Frau des Schiebers 
Hüſterdick fekte Erna Becker ihre bewährte vis comica voll 
und ganz ein. Das edle Paar der beiden Schiebertypen 
wurde von Walter Schnura und Herbert Samulowitz 
verkörpert, erſterer als derber Berliner, im Stil des Drauf 
gängers, letzterer als Moritz Grünbuſch aus Wloclawek auf 
die Wirkungen des jüdelnden Jargons mit dito Gebärden⸗ 
ſprache eingeſtellt — im letzten Akte wohl allzu ſtark ins 
Groteske geſteigert. Oly Wolff in der Epiſodenpartie 
als „richtige“ Tänzerin mit viel Temperament. 
Das Muſikaltſch⸗Geſangliche geriet unter der 
energiſchen und ſtraffen Führung des Komponiſten vortreff⸗ 
lich; es war flott und beſchwingt in den lebhaften Rhythmen, 
ausdrucksvoll und in zarten Abtönungen in den Iyrifch ges 
haltenen Parklen. Die Enſembles uſw. (im Tänzeriſchen 
von der Ballettmeiſterin M. Toeppe einſtudiert) zählten 
zu den mit lebhafteſtem Beifall aufgenommenen Nummern, 
und die beiden Finales, vor allem das zweite bildeten die 


Höhepunkte an Wirkungen in breiterem Ausmaß. Ausge⸗ 


zeichnet war die Geſamtleiſtung des braven Orcheſters, 
das hoch erfreuliche klangliche Rundung bot, und allen 
wechſelnden Schattierungen gerecht wurde. — Im ganzen 
jedenfalls ein Abend, der einen vollen und erfreulichen Er⸗ 
roig bedeutete und ſich vermutlich noch in weiteren Kreifen 

wirken f \ kb, - 9 


wird. 
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l 2. Blatt. 


Pommerellen. 


19. Jannar. 


Graudenz (Grudziadz). 


Gaspreiserhöhung. Das Gaswerk erhöht die Gaspreife um 


ea. 250 Prozent für den Monat Januar d. J. 
des Gaspreiſes erfolgt in den nächſten Tagen. 


A Hypothekenkündigungen. Verſchiedenen Grundſtücks⸗ 
beſitzern, die Hypothekendarlehen von hieſigen Sparkaſſen 
aufgenommen hatten, muren die Beträge gekündigt. 
Einzelne Schuldner zahlten mit Rückſicht auf die Geld⸗ 
entwertung ein ganz bedeutendes Aufgeld in der Annahme, 
daß die Löſchung der Hypothek bewirkt werden würde. Wie 

ch ſpater aber herausſtellte, war die Quittung nur unter 
zorbehalt erfolgt. . 

e Wohnungsſtener. Vor einigen Wochen wurde die Er- 
hebung einer ſtädtiſchen Wohnungsſteuer beſchloſſen. Von 
den Hausbeſitzern wurden die ausgefüllten Liſten aber erſt 
vor kaum einer Woche abgeliefert. Die Höhe der Steuer 
war den Wohnungsinhabern gar nicht bekannt, und die 
Steuerkaſſe konnte die Steuer nicht einziehen, da die Unter⸗ 
lagen dazu noch gar nicht vorhanden waren. Nun wird 
dieſe Steuer valoriſiert eingezogen. So ähnlich iſt es 
mit der Hundeſteuer. Zur Bezahlung der letzteren 
hatte man früher bis zum Schluß des Quartals Zeit. Nun 
wird bekanntgegeben, daß die Zahlung bereits Anfang 
dieſes Monats fällig war. Auch ſie wird valoriſiert einge⸗ 
zogen. Der Steuerzettel wurde den Hundebeſitzern über⸗ 
haupt nicht zugeſtellt. f * 

A Die hohe Schneede te bringt für Gartenbeſitzer 
große Schäden. Haſen und Wildkaninchen iſt der Brot⸗ 
korb von der Natur höher gehängt und fie verzehren, mas 
ihnen vor die Zähne kommt. Manchen Gartenbeſitzern ſind 

in den letzten Tagen ſchon große Schäden entitanden. da be- 
ſonders niedrigere Baumarten bis auf das Holz meiſt 

abgenagt wurden. Die Bäume gehen natürlich ein. 
Da die Obſtbäume in den Baumſchulen außerordentlich hoch 
im Preiſe ſind und als Bezugsquelle die großen Baum⸗ 
ſchulen Deutſchlands kaum noch in Betracht kommen, find 
die Verluſte überhaupt nicht zu erfchen. 


Genaue Feſtſetzung 
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Thorn (Toruñ). 5 


zE Rücktritt des Stadtpräfidenten . In der am Mittwoch 
abgehaltenen Stadtverordnetenverſammlung wurde ein an 
den Magiſtrat gerichtetes Schreiben des Stadtpräſidenten 
Michalek verleſen, in dem er bekanntgſbt, daß er mit dem 
i 1. Februar als Stadtnräfident zurücktrete. Die Verſamm⸗ 
lung ſprach dem Präſidenten ihr Vertrauen aus und ver⸗ 
ſuchte, ihn zur Beibehaltung ſeines Poſtens zu bewegen. 
Der gefaßte Entſchluß war jedoch nicht mehr rückgängig zu 
machen, ſo daß der Präſident mit dem genannten Zeitpunkt 
von der Leitung der Stadt zurücktritt. In der Bürgerſchaft 
wird der Rücktritt des Präſidenten ſehr bedauert. * 

+ Thorner Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt | 


Er ai 


3 war, wenn auch ſchwächer als fein Vorgänger beſchickt immer⸗ 
i hin noch mit allen Waren eut verſorgt. Der Butterpreis 
i betrug durchſchnittlich 2,2 Millionen, der Eierpreis durch⸗ 
ſchnittlich 3 Millionen M. Dag Pfund Glumſe kam auf 80 000, 

Kochkäſe auf 950 000 M. Auf dem Gemüfemarkt machte ſich 
h eine kleine Preisſteigerung bemerkbar, jedoch find die neuen 
k Preiſe noch durchaus billig zu nennen. Mohrrüben, rote 
j Rüben, Wrucken, EcMerie und Peterſille koſteten pfundweiſe 
í 200 000 M., Zwiebeln 300000 M., Weißkohl 100 000—150 000, 
Roſenkoßl 1 Million M. Apfel waren für 400 000 bis zu 
einer Million M. zu haben, Zitronen und Apfelſinen für 
200 000300 000 M. je Stück. Gänſe wurden mit rund 2 Mil- 
lionen M. gehandelt, Enten mit 1,5—2 Millionen. Der Fiſch⸗ 
markt bot prächtige Karpfen und Neunaugen, von denen 
erſtere mit 2,5 Millionen, letztere mit 2—2,5 Millionen M. 
verkauft wurden. Außerdem gab es hier Hechte, Barſe, 


Thorner Vereinsban 
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1 Aelteste Bank am Platze, gegr. 1800 | 
Ausführung aller bankmässigen Geschäfte 
Annahme wertbeständiger Spareinlagen 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 20. Januar 1924. 


Breſſen und Weißfiſche zu den früheren Preiſen. — Der 
Marktbeſuch durch das Publikum war zufriedenſtellend. ** 

Æ Der Übergang über das Eis der Weichſel ift nun- 
mehr auch bei Thorn polizeilich geſtattet. Beim Überſchrei⸗ 
ten des Stromes darf nur der durch Tannenbäumchen abge⸗ 
ſteckte 552 8 werden. Der Übergang koſtet pro Perſon 
Mark. 8 ** 
* Der Wildbeſtand gefährdet. Von einem Jagdmanne 
wird dem „Gl. Pon.” mitgeteilt, daß in den pommerelliſchen 
Wäldern viel Rus dem Hungertode bereits zum 
Opfer gefallen iſt. Beſonders in der waldreichen 
Gegend um Sagvrſch ſtößt man auf tote Rebhühner und 
Hajen. Hier und da findet fih auch ein verhungertes Reh. 
Der Waidmann macht warnend darauf aufmerkſam, daß, 
wenn dem Wilde nicht durch Futterſtreuen zu Hilfe gekom⸗ 
men wird, aroße Verwüſtungen des Waldtierbeſtandes zu 
erwarten ſtehen. Br 

= Als Zeichen der Zeit kann man hierorts feſtſtellen, 
daß eine ganze Anzahl von Detailgeſchäften verſchie⸗ 
dener Branchen ſich jetzt in Großhandlungen (Hur⸗ 
tomnia) umgewandelt haben. Wie man annimmt, kam 
dieſe Entwickelung infolge der behördlichen Verfügungen 
über Anbringung von Verkaufspreiſen an den in den Schau⸗ 
108 2 ausgeſtellten Waren und anderer Verordnungen, 
die die Bewegungsfreiheit zu ſehr eingeengt haben ſollen. 
Die neuen Großhandlungen ließen ihre Schaufenſter einfach 
undurchſichtig bemalen und nur mit Firmen⸗ und Branchen⸗ 
auſſchrift verſehen. Hierdurch wird der Eindruck, den früher 
die Geſchäftsſtraßen mit ihren ſchön dekorierten Fenſtern 
hervorriefen, ſtark beeinträchtigt. og 

Sr Taſchendiebſtahl. Einer Frau wurde, als fie in einem 
Geſchäft Einkäufe beſorgte und ihr Handtäſchchen mit 
dem Gelde in den mitgeführten Armkorb liegen hatte, in 
einem unbeachteten Augenblick das Täſchchen mit der ganzen 
ito! Die Beſtohlene nimmt an, daß zwei 
Frauen die Täterinnen waren, von denen eine ihr Taſchen⸗ 
tuch fallen lieb und ſich denn beim Aufheben auf ällig nahe 
an fie herandrängte. Zum Glück waren in dem Täſchchen 
nur etwas mehr als 200000 Mark, fo daß der Barverluit 
nicht fo febr ins Gewicht fällt. es 

—* Landkreis Thorn, 18. Januar. Eine Rindvieh⸗ 
und Pferdeſteuer wird in diefen Tagen zur Einziehung 
gelangen. Sie beträgt für jedes Pferd 2,5 Goldfranken und 
für jede Kuh bzw. jedes Kalb 1 Goldfranken, umgerechnet 


nach dem Tageskurſe bei der Einzahlung. 
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. Briefen (Wabrzezno), 18. Januar. Ein ſchweres 
Unglück hat die Jamilie des Landwirts Hoſtmann in 
Cymkark bei Brieſen getroffen. Die Eltern hatten eine Be⸗ 
ſuchsfahrt unternommen und ihre Kinder im Hauſe zurück⸗ 
gelaſſen. Dieſe entdeckten auf dem Tiſche eine geladene 
Schußwaffe die der Hausvater verſehentlich dort hatte 
liegen laſſen. Plötzlich ging ein Schuß los, der die neun⸗ 
jährige Tochter auf der. Stelle tötete. 

er. Culm (Cheimno), 16. Januar. Der heutige Woche n⸗ 
markt, der zugleich mit einem Jahrmarkt verbunden 
war, wies eine reichliche Beſchickung auf. Aus Kougreß⸗ 
polen waren die bekannten Händler mit Schnittwaren, Etic- 
feln, Schuhen und Mützen reichlich vertreten und erzielten 
guten Umſatz. Namentlich waren Landbewohner Abnehmer 
ier Bozen weil fie dieſe billiger als in den Geſchäſten er» 
fuh ziemlich rege. Für Butter, die viel angeboten, wurde 
früh 2 Millionen verlangt, man kaufte ſie aber um 11 bis 
12 Uhr ſchon für 1.6 und 1.7 Millionen. Für Eier wurden 
3—3% Millionen bezahlt und fie waren bald vergriffen. 
Weißkobl koſtete 80 000 M., Rotkohl 100 000 M., Rote Rüben 
70000 M. und Wrucken 50000 M. je Pfund. Apfel wurden 
mit 200 000—250 000 M. das Pfund verkauft. Fette Gänſe 
waren auch noch reichlich angeboten und man verlangte für 
5 M. Hühner koſteten 4—5 Mil- 
lionen das Stück. Der Fiſchmarkt war leer. An den 
Fleiſcherſtänden zahlte man für Schweinefleiſch 2 Millionen, 
friſchen Speck 2,4, geräucherten Speck 2,8, Rindfleiſch 1,6 bis 
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Flugel: Musikdirektor Elisat-Graudenz, 
Karten bei Oskar Stephan, Szeroka 16. 
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Trotz des berrfhenden Nordwindes war der Be⸗ 
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1 ſtat. Motor, 10 P. S., liegend, mit 


2 Shwunarädern, Fabr. Benz & Cie., 


fat. Motor, 12 P.S., negend, mit 
1 Schwungrad. Fabr. Deutz, 
für Benzol, Petroleum und Gas, 


ftat. Motor, 4 P.s., gehend, ur 


Benzol und Petroleum, mit 2 Schwung⸗ 
rädern, Fabr. Benz, 


1 Fleſtro⸗Notor, 15 P.s, s0 Volt 


Gleichſtr. 1409 Touren, mit Anlaſſer. 
Sämtli de Motoren ſind gar betriebsfähig 
und mit ſämtlichem Zubehör, 


1 Apter-Rerionenfhngen, 

7717 P. S., 4 Zyl., Lederpolſterg., 4 Gang: 
Getriebe, mit Rückw.⸗Gg., Bereif. neu, 
zugelaſſen und fahrbereit, 


Motorrad, 4.5 P. S., NTabr. „Wan⸗ 


derer“, 2 Zyl., dopp. gef., mit Sazius it, 
auch für Beiwagen, 2 Ganggetriebe und 
Leerl., gar. betriebsf., ; 


Feder⸗Freibriemen. 20m lang. 
haben villiaſt adsugeben 1 
Komoſſa i Ska., 


Grudziadz (Graudenz). 
A ll, Jubrwert mach $ 
falt dad n. Biteri 
Speiſe⸗Erbſen 
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1,7, Kalbfleiſch 1,2 bis 13 Millionen M. Für den Liter Milch N 
zahlt man jetzt 250000 M. und für das 21% Pfund⸗Brot i 
580 000 M. — Vom Magiſtrat erhielten die hieſigen Haus⸗ 
beſitzer eine „Neujfahrsgratulation“ zugeſandt, in Geſtalt 455 
einer Aufforderung zur Zahlung einer Zwangs⸗ 
anleihe für das Elektrizitätswerk Groddeck, 
welche der Zweckverband der Kreiſe Thorn, Culm und 
Schwetz fordert. Die Anleihe wird nach der Hälfte der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer in Zloty und Groſchen nach dem 
Schweizerfrankenkurs berechnet und in Mark gezahlt. Einige 
Hausbeſitzer find dieſer Aufforderung bereits nachgekommen; 
die meiſten jedoch weigern ſich, diefe Anleihe zu zahlen, zu⸗ 
mal ſie dazu außerſtande ſind. 


* Dirſchau (Tezew), 18. Januar. Wie erſt geſtern hier 
verlautbar wurde, iſt in voriger Woche auf dem Wege 
zwiſchen Naitan und Klonowken hieſigen Kreiſes ein 
Mord verübt worden, als defen Grund allem Anſchein 
nach Eiferſucht anzuſehen iſt. Ein kongreßpolniſcher Ar⸗ 
beiter ſoll aus dieſem Grunde einen ſeiner Landsleute dort 
erſchlagen und die Leiche dann in die Ferſe geworfen haben. 
Der Mörder iſt bereits in Haft und die hieſige Kriminal⸗ 
polizei hat heute an Ort und Stelle die Unterſuchung vors 
genommen. ; 


* Konitz (Chojnice), 18. Januar. Der Wohltätig⸗ 
keitsbaſar, der geſtern im Hotel Engel vom Deut⸗ 
ſchen Frauenverein veranſtaltet wurde, hatte in jeder 
Hinſicht ein überaus erfreuliches Ergebnis. Der Saal war 
überfüllt, die Darbietungen zeugten davon, daß man mit 
Luſt und Liebe zu Werke gegangen war. j 


Kleine Rundſchau. 


* Mufolini und der Damm von Venedig. Mufulini 
hat ſich gegen den Bair eines neuen Brückendammes, der 
Venedig durch eine Landſtraße mit dem Feſtland verbinden 
follte, ausgeſprochen. Er iit nach dem „Giornale d'Italia“ 
vielmehr der Anſicht, daß es für die Schönheit des hiſtori⸗ 
ſchen Stadtbildes der Lagunenſtadt empfehlenswert wäre, 
die beſtehende Eiſenbahnbrücke in die Luft zu ſprengen, wenn 
das ohne wirtſchaſtliche Schädigung möglich wäre. 


* Was ein Menſch in feinem Leben verzehrt. In einer 
der letzten Sitzungen der Parifer Akademie der Medizin 
wurden von ſachverſtändiger Seite intereſſante Augaben über è 
die Menge an Nahrungsmitteln gemacht, die ein normalen 
Menſch in ſeinem Leben zu ſich nimmt. Danach beträgt der 
Durchſchnittsverbrauch 225— 230 Zentner Brot, etwa 180.000 
Kilocgromm Fleiſch, 10 000 bis 15 000 Eier, 6090 Kilogramm 
Fin, 25000 Liter Flüſſigkeit. Das tft die Grundbaſis der 
Ernährung eines Menſchen in einer Zeit von 70 Jahren, 
ganz zu ſchweigen von den Bergen von Gemſiſe, Käſe und 
Obſt. die er als Beikoſt verzehrt. Am erſtaunlichſten ift aber 
die Ziffer der verbrauchten Salzmenge, die ſich auf nicht 
weniger als 1750 Kilogramm beläuft. ; 


Yür Jung und Alt ist und bleibt 
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berichtet der „Kurj. Czerwony“ 


i 9 ſtark beſuchte Monatsſitzung ab, 


. _ Bermögensfene! 


Von Baldwin zu Macdonald. 
Der Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei. 


In der Donnerstag⸗Sitzung des Unterhauſes brachte 
GIy nes den Antrag der Arbeiterpartei zur Adreſſe auf die 
Thronrede ein. Clynes erinnerte in ſeiner Begründung des 
Antrages daran, daß bei den letzten allgemeinen Wahlen die 
von der Regterung geplanten Maßnahmen zur Behebung 
der drängenden Arbeitsloſenfrage vom Lande zurückge⸗ 
wieſen worden ſeien. Sodann wandte er ſich der Außen⸗ 


politik zu und ſprach ſich für eine kluge und ge⸗ 
mäßigte Anwendung der engliſchen Macht und 


des eugliſchen Einfluſſes aus. Die Opfer, die England 
während des Krieges gebracht habe, gäben ihm ein Anrecht 
darauf, eine beſtimmte Rolle in der Regelung aus- 
wärtiger Angelegenheiten zu ſpielen. Clynes fuhr fort: 
„Frankreich ift unfer kreuer Freund und Nachbar. Wir 
haben mit ihm und für ſeine Sicherheit gekämpft. Ein 
großer Sieg muß auch zu großen Zielen führen. Dieſes 
roße Ziel it der beſtändige Friede in Europa. 
Seine Verwirklichung iſt aber nur möglich, wenn Deutſch⸗ 
land und Frankreich ſich friedlich gegenüberſtehen. 
Deutſchland weiterhin ſchlecht zu behandeln bedentet nichts 
* als die Vorbereitung zum nächſten großen Welt⸗ 
riege. 
England muß jetzt handeln. 


Es muß dabei von der dringenden Notwendigkeit einer 
wahren Löſung der europäiſchen Schwierigkeiten ge⸗ 
leitet werden, einer Löſung, die auch auf die wirtſchaftlichen 
Rechte und Notwendigkeiten Englands Rückſicht zu nehmen 
hat. Clynes ging dann auf die Beſchlüſſe der letzten Reichs⸗ 
konferenz ein und erklärte, das Haus werde ſich darüber zu 
entſcheiden haben, auf welche Weiſe der engliſche Han⸗ 
del mit den überſeeiſchen Dominions ohne höhere Beſteue⸗ 
rungen für England ſelbſt und ohne Zerſtörung der Grund⸗ 
lagen des fiskaliſchen Syſtems gefördert werden könne. 
Hierauf ergriff der Führer der Liberalen, As⸗ 
qutt? das Wort. Er erklärte, er ſchlage feinen Freunden 
vor, für den ſoeben eingebrachten Antrag zu 
ſtimmen, denn es ſei ein klares und unbehindertes Miß⸗ 
trauensvotum für die gegenwärtige Regierung. Von ihren 
Verdienſten brauche im Augenblick nicht geſprochen zu wer⸗ 
den; aber es ſei unmöglich, daß die liberalen und arbeits⸗ 
parteilichen Abgeordneten des Hauſes, die ſoeben friſch aus 
den Wahlen hervorgegangen ſeien, den Antrag nicht unter⸗ 
ſtützen. Es fei ſelbſtverſtändlich, daß, wenn die gegenwärtige 
Regierung zurücktrete, diejenige Partei, die zahlenmäßig 
in der Oppoſition die ſtärkſte ſei, die natürliche Nachfolge 
übernehmen müſſe. Er ſei feſt davon überzeugt, daß die 
große Mehrheit, wenn nicht die Geſamtheit der liberalen 


und der konſervativen Partei, den Gedanken weit von ſich 


weiſen werde, daß zwiſchen den Liberalen und den 
Konſervativen irgendein Übereinkommen beſtehe, die 
Arbeitspartei von der Regierung fernzuhalten. Was ihn 
perſönlich betreffe, ſo erkläre er, in keiner Weiſe an einem 
ſolchen Manöver teilzunehmen. 

Namens der Konſervativen erklärte der Geſund⸗ 
heitsminiſter, man mife die Verantwortung für die Mber- 
nahme der Regierung durch die Arbeitspartei den Liberalen 
zuſchteben. Jedoch würden die Konſervativen alles 
unterſtützen, was Ramſay Macdonald nur tun werde, 
um den Frieden Europas zu ſichern. 


Zu den Nerhaftungen der P. P. P. 


aus Kreiſen, die dem 
Miniſterpräſidenten Grabski naheſtehen, daß die Unters 
ſuchung nicht vertuſcht, ſondern bis zur vollſtändigen Auf⸗ 
klärung der Sache durchgeführt werden wird. — Der Haupt⸗ 
kommandant der ſtaatlichen Polizei in Warſchau hat den 
Oberkommiſſar Goſtynski von feinem Poſten ſuspendiert 
und eine Unterſuchung gegen ihn angeordnet. 


Landwirt und Vermögensſteuer. 


Der Landwirtſchaftliche Kreisverein für den Kreis 
Bromberg hielt am 17. d. M. im Zivilkaſino ſeine außer⸗ 
in der Herr 
die Vermögensſteuer der 
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Landwirtſchaft referierte. Der Vortrag und die anſchließende 
Debatte waren fo reich an Anregungen zu dem ebenſo 
aktuellen wie z. T. noch unklaren Problem, daß wir uns ver⸗ 
anlaßt ſehen, noch einmal ausführlich auf das Projekt zu⸗ 
rückzukommen. Die wörtliche deutſche überſetzung der Aus⸗ 
führungsverordnung des Finanzminiſters zum Vermögens⸗ 
ſteuergeſetz findet ſich in Nr. 22 der „Poluiſchen Geſetze und 
Verordnungen in deutſcher Überſetzung“, die von der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Poſen der Deutſchen Vereinigung im Sejm und 
Senat (Poznan, Waly Leszezynskiego 2) herausgegeben und 
zu beziehen ſind. 

In der Verſammlung gingen die Anſichten über die 
Zweckmäßigkeit der Ablieferung von Exportgetreide als 
Anzahlung auf die Vermögensſteuer erheblich auseinander; 


allgemein war man jedoch der Anſicht, daß für den Grund⸗ 


beſitz bei der herrſchenden Geldknappheit eine beſchleunigte 
Einforderung der erſten Raten der Vermögensſteuer, die 
nach Preſſecerüchten auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes 
erfolgen ſoll, nicht ertragbar wäre. Die Löſung der für den 
1. Februar angekündigten Steuerbons wurde empfohlen, eine 
genaue Deklarierung der Beſitzwerte nicht allein im 
öffentlichen, ſondern auch im eigenen Intereſſe allen Mit- 
gliedern zur Pflicht gemacht. Über die Krankenkaſſen 
wurde — auch im Intereſſe der Arzte — lebhafte Klage geführt. 

Der Vorſitzende des Vereins, Rittergutsbeſitzer Fal⸗ 
kenthal⸗Slupomo, betonte zum Schluß die Bereitwillig⸗ 
keit des Landes, der Not in der Stadt abzuhelfen. Die 
Stadt hätte jedoch viel zu wenig Verſtändnis für den ſchwe⸗ 
ren Stand des ländlichen Beſitzes der ſeine Produkte keines⸗ 
wegs entſprechend der heutigen Teuerung verwerten könne, 
dagegen bei der Befriedigung der notwendigſten in der 
Stadt einzudeckenden Bedürfniſſe und durch mannigfache 
5 8 und freiwillige Opfer wertbeſtändig ſchwer belaſtet 
werde. 

Am Schluß der äußerſt anregenden Sitzung wurde die 
nächſte Zuſammenkunft auf Mitte Februar feſtgeſetzt. Ein 
ſachverſtändiger Landwirt wird dann gebeten werden, über 
den Stand der Saatzucht in Polen Bericht zu erſtatten. 


Kleine Nundſchau. 


* Das Grammophon in der Weſtentaſche. (Die Erfin⸗ 
dung eines Ungarn.) Das ift das allerneueſte. ... Ein kom⸗ 
plettes Grammophon, das man ſamt zehn Platten in der 
Weſtentaſche tragen kann. Die ganze Maſchinerie iſt in 
einem taſchenuhrförmigen Gehäuſe untergebracht, das im 
Durchmeſſer etwa acht Zentimeter groß und nicht dicker als 
dreteinhalb Zentimeter ift. In dem Gehäuſe befindet ſich fo- 
wohl das Uhrwerk, wie auch das Membran. Soll das 
Taſchengrammophon in Tätigkeit treten, fo wird die Uhr 
aufgeklappt, das Membran herausgenommen und mittels 
eines Stiftes ſo eingeſetzt, daß es nur horizontal über der 
Grammophonplatte ſchwebt. Die Platte ſelbſt iſt etwa ſieben 
Zentimeter im Durchmeſſer und kaum einen Millimeter dick. 
Ein beſonderes Verfahren ermöglicht es trotzdem, auf dieſer 


Miniaturplatte Tänze und andere Muſikſtücke von etwa fünf 


bis ſechs Minuten Spieldauer aufzunehmen, und zwar 
beiderſeitig, fo daß man mit den zehn Platten, die im Ge- 
häuſe untergebracht werden, zwanzig Stücke mit ſich tragen 
kann. Die kleine Maſchine hat einen ziemlich ſtarken Ton 
— in einem mittelgroßen Zimmer iſt ſie auch ohne Reſonanz⸗ 
boden gut zu hören, da das Gehäuſe ſelbſt als Reſonanz⸗ 
kaſten ausgebildet iſt, und wenn man fie auf einen Reſonanz⸗ 
boden ſtellt, ſo kann man nach der Muſik dieſes Weſtentaſchen⸗ 
orcheſters auch in einem größeren Zimmer gut tanzen. — 


Der Erfinder will ſich aber nicht damit beanügen, Hausmuſik 


in der Taſche zu liefern. Er hat ſeinen Apparat ſo vervoll⸗ 
kommnet, daß man, unter Verwendung einer entſprechenden 
weichen Platte, damit die Stimme auch aufnehmen kann. Das 


würde bedeuten, daß mit der kleinen Maſchine, die man be⸗ 


muent unter dem Tiſch halten kann, jede beliebige 
Unterhaltung aufgenommen werden kann, ohne 
daß der Sprechendees merkt — eine Möglichkeit, die 
für Detektive, Unterſuchungsrichter, aber auch für Anwälte 
und vielleicht auch für interviewende Journaliſten von Wich⸗ 
tigkeit ſein kann. Muß es doch eine fatale Sache ſein, wenn 
man erklärt, etwas nicht geſagt zu haben, was man dann 
von ſeiner eigenen Stimme ſauber zu hören bekommt. 

* Ein entlarvtes „Medinm“. Dem „B. T.“ wird aus 
Paris gemeldet: Ein Medium namens Jan Guzik ift in 
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den letzten Wochen von einer wiſſenſchaftlichen Kommiffion 
der Sorbonne in einer großen Anzahl von Sitzungen ge⸗ 
prüft worden. Der Kommiſſion gehöreh Profeſſoren der 
Sorbonne und des College de France an, darunter auch der 
in Deutſchland bekannte Profeſſor Langevin. Das Gut⸗ 
achten über Guzik iſt vernichtend. Nach langen Verſuchen 
erklärten die Gelehrten in ihrem Protokoll als ihre „volle 
und vorbehaltloſe Überzeugung“, daß die Phänomene, über 
die ſie zu urteilen hatten, durch keine geheimnisvolle Macht 
hervorgebracht worden find. „Das Medium ſelbſt bringt 
dieſe Erſcheinungen hervor, indem es ſich entweder ſeines 
Ellenbogens zu Berührungen bedient oder zu dieſem Zweck 
eines ſeiner Beine freizumachen verſucht.“ Der Begleiter 
des Mediums Guzik, ein Herr de Jelſki, gab zu, daß die 
Experimente mißlungen ſeien, erklärte aber (wie das ſtets 
bei entlarvten Medien geſchieht), daran fet die Erſchöpfung 
Guziks durch die wiſſenſchaftliche Unterſuchung ſchuld. Da 


das Intereſſe für Guzik bei den Gelehrten, die fih mit dieſer 


Frage beſchäftigen, groß iſt, wird das Gutachten der Sor⸗ 
bonne beträchtliche Wirkung haben. 


* Die Winterleiden des Wildes. Aus Tirol wird bes 
richtet: Die ungeheuren Schneemaſſen auf den Bergen und 
in den Wäldern richten unter dem Standwild Verheerungen 
an wie noch in keinem der letzten Jahrzehnte. Die Leiden 
der bedauernswerten Waldbewohner laſſen ſich am beiten 
aus ihrem ganz ungewöhnlichen Benehmen erkennen. Das 
ſonſt ſo ſcheue Reh iſt aus Hunger zahm geworden; ganze 
Rudel kommen von den Bergen zu den Dörfern herab; fie‘ 
halten ſich faſt ausnahmslos in der Nähe der Häuſer auf, 


weil fie der Hunger in die Nähe von Siedlungen treibt. Ein À 


Sandbefiger im Oberinntale kam auf den guten Einfall, 
feinen Rehbeſtand auf folgende Weiſe zu ſchonen: Er ließ 
etwa 20 Stück Rehe einfangen, was beim tiefen Schnee eine 
Leichtigkeit iſt, weil beſonders das Reh im Schnee ſtecken 
bleibt. Die Tiere brachte er in ſeinen Stall und ſolange die 
Unbilden des Wetters dauern, füttert er ſie auf. Aus allen 
Teilen des Landes werden Fälle gemeldet, wo Rotwild 
(Hirſche) bis ganz zu den Häuſern herabkommt und leicht 
eingefangen wird. Viele fallen auf dieſe Weiſe natürlich 
sun Bratenjägern und insbeſondere den Hunden zum 

pfer. 


* 800 koſtbare Perlen als Hühnerfutter. Aus Madrid 
wird gemeldet, daß der frühere Premierminiſter Roma⸗ 
nones augenblicklich damit beſchäftigt iſt, tauſende Hühner 
und Enten aufzufanfen. Er hofft fo die 300 Perlen wieder⸗ 
zufinden, die ſein vierjähriger Enkel als Futter für eine 
Schar Weihnachtshühner verwendete, als man das Geflügel 
an der Villa ſeines Großvaters vorbeiführte. Die Perlem⸗ 
die als Weihnachtsgeſchenk für die Mutter des Jungen bes 
ſtimmt waren, verſchwanden auf unbekannte Art und obs 
wohl man das Haus durchſuchte und die Polizei alarmierte, 
konnte keine Spur von ihnen entdeckt werden. Als einige 
Tage ſpäter wieder ein Geflügelhändler vorbeizog, kam der 
kleine Enkel des Premierminiſters zu feinem Großvater, 
und fragte, ob er nicht noch mehr „ſolcher kleiner, runder 
Dinger zum Hühnerfüttern hätte“. Es ſtellte ſich nun 
heraus, daß der Junge einen Mann geſehen hatte. der fein 
Geflügel mit getrockneten Erbſen fütterte, und als cr zu⸗ 
fällig in einem Schächtelchen die Perlen ſah, glaubte er, 
auch das ſeien Erbſen und verfütterte fie an Hühner. die 
gerade auf den Markt getrieben wurden. Die Tiere hatten 
die Koſtbarketten begterig verſchluckt und verſchwanden mit 
dem ſonderbaren Futter. Romanones hat nun bereits viele 


— 


Tauſend Hühner kaufen und ſchlachten laſſen, und auf dieſe 


Art auch etwa 109 der verſchwundenen Perlen zuſtande ge⸗ 
bracht. Das Gerücht über den Vorfall verbreitete ſich aber 
raſch in Madrid und alle Leute wollen Hühner kaufen. Es 
fntelen ſich förmliche Kämpfe um das Geflügel ab. Die 


ee tralen vor Freude und verlangen wahnwitzige 


k] 
reiſe. Es wird mit Hühnern und Hühnermagen bereits 
ſpekuliert wie mit Börſepapieren. z 88 


á 


unſere geehrten Leier werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten 
welche fie auf Grund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. 
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Eiskalte Winter, 
Von W. Zils⸗München. 


Bei der gegenwärtig herrſchenden Kälte in Europa wird 
es für manchen einen Troſt bedeuten, wenn er in der 
bacherlwarmen Stube von Wintern in Schnee und Eis der 
vergangenen Jahrhunderte leſen kann, die den heurigen 
harten Geſellen an Kälte bei weitem überragen. In der 
Beurteilung eines ſtrengen oder harten Winters gehen 
allerdings die Meinungen zwiſchen Laien und Meteorologen 
gar häufig auseinander. Laie und Fachmann werden ſich 
aber über den Winter 1923/24 einig fein, daß er nach der 
extenſiven wie intenſiven Stärke hin zu den ſtrengen Win⸗ 
ern gehört. 

Zur Vergleichung der einzelnen Winter untereinander 
bedient ſich der Meteorologe nach einem Vorkrage, den im 
Jahre 1917 Profeſſor Dr. Hellmann in der Berliner Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften hielt, einer neuen Methode. Sie 
wurde erſtmals auf die letzten 150 Jahre in Berlin ange- 

wandt. In dieſem Zeitraum hat es 24 ſehr ſtrenge Winter 
gegeben. Der ſtrengſte Winter war der von 1829, dem 
allerdings der von 1788/89 nicht viel nachſtand. Die Zahl 
der ſtrengen Winter hat feit etwa der Mitte des 19. Jahr⸗ 
hunderts ſtark abgenommen. während ſie in der Periode von 
1788 bis 1845 mit 17 groß war. Es liegt demnach eine ſicher 
Rnachgewieſene Klimaſchwankung vor. Die wiſſenſchaftlichen 

Forſchungen beſtätigen ſomit im weſentlichen, was uns alte 
\ Chroniſten ſo köſtlich naiv zu erzählen wiſſen. 

Über die Winter wr eriten 14 Jahrhunderte unſerer 
Zeitrechnung ſind die Beobachtungen und Nachrichten zu 
unvollſtändig, als daß wir etwas Beſtimmtes daraus ab- 
leiten könnten. Immerhin erwähnt Neikter im 6. Band 
der „Nova akta ſocietatis Upſaliensis“ vom Jahre 401 bis 
1400 83 ſehr ſtrenge Winter, und in einer alten holländiſchen 
Schrift werden ihrer von 554 bis 1399 30 aufgeführt. Wegen 
threr außerordentlichen Wirkungen merden zwei Winter bes 
ſonders hervorgehoben, der von 1269, weil in ihm das 
Meer zwiſchen Jütland und Norwegen zufror. fo daß man 
von Jütland nach Obslow zu Fuß gehen konnte. Ahnlich 
berichtet die Chronik vom Winter 1323. daß man noch am 
24. Februar von Deutſchland nach Dänemark und von 
Lübeck nach Danzig über die Oſtſee ritt und fuhr, auf dor 
man „ordentliche Herbergen vor die Reiſenden gehabt. 
Genquere Nachrichten liegen ſchon vom 15. Jahrhundert vor 

mit ſeinen acht harten Wintern, wie dem von 1408, in dem 
alle Flüſſe zu Eis erſtarten und ſelöſt die Wurzeln der Pein- 
ſtöcke und Obſtbäume erfroren. Von 1422 heißt es. daß in 
drei Tagen in Frankreich der Eſſig und der unreife Trauben⸗ 
ſaft in den Kellern zu Eis wurde und die Eisklumpen an 
den Gewölben hingen. 18 Tage hielt die Kälte an und man 


zu erwärmen. Vier Jahre darauf reiſte man wiedar auf 
dem Eis der Oſtſee von Dansia bis Lübeck. In den Jahren 
1434 und 1458 waren ae KRrüffe Dentichlands mit fo feſtom 
Eis bedeckt, daß angeblich auf der Donau ein Herr von 40000 
Mann lagern konnte. In Holland ſchneite es 40 Tage hinter⸗ 
einander! Im Winter 1489/0 herrſchte der roit arimmta 
vom Dezember bis 16. März. Die Danziver fuhren ſechs 
deittfhe Meilen über das zugefrorene Meer nach Hela. 
Der Winter 1468 trat mit ſolcher Antenſität auf. daß der an 
die Soldaten verteilte Wein mit Arten in Stücke gehauen 
werden mußte. Per kalte Winter nun 1476 war merkwſirdig 
weden der Pranfheiten. die er bei Menſch und Vieh Hervors 
rief. Im 16. Kabrbundart, ‚berichtet die „Thüringer Chro- 
nira“, daß im Fahre 1803 die Vögel in der Luft por großer 
Kälte erſtarrten und tat zu Boden fielen. Das Wild in den 
Wäldern erfror oleichfalfs. Der Minter von 1544 brachte 
eine ſolche Kälte. daß der in den Fäſſern erfrorene Wein mit 
Arten herausgebeuen und ſtückweiſe nach dem Gewicht ner- 
kauft werden mußte. 1529 Ian hoher Schnee bis zur Oſter⸗ 
eſſe. 1861 fane vom 12. November an 16 Machen lang. 

ie fürckterlichſten Fisherren regierten 1569/70; damals 
trat 14 Tage vor Nfinaften ein fo andauernder Froſt ein, 
daß noch im Ananſt an ſchattigen Stellen der Schnee die 
Erde bedeckte. Das Getreide reifte überhaupt nicht. Im 
Sentember fiel bereits Neuſchnee. 1546 hörte man Titoes 
Schellengeläute auf der See zwiſchen Seeland und Mecklen⸗ 


i burg. W 


ein. Doch. wo Zahlen fnrehen, verlieren die Berichte den 
Reiz des Originellen. Aber noch nicht ganz. So, menn 
Meſſier zur Kennzeichnung der Härte des Winters 1607/08 
glaubhaft machen will. daß Heinrich IV. Knebelbart im Bett 
neben der Häntnin erfror und das Brot im gefrorenen Zu⸗ 
ſtand auf die Tafel kam. Selbſt Atalten ſchonte dieſer Winter 
nicht. Die „Schwedſſchen Nachrichten“ halten aber trotzdem 
den winter 1895 für den ſtrenaſten feit Menſcenoedenken. 
Auf Aelands Haff lag fo dickes Eis daß die Reiſenden keine 
Löcher einhauen konnten. um ihre Pferde zu tränken. Viele 
Fluaſſe und Ströme waren bis auf den Boden gefroren. fo 
daß die Fiſche umkamen. Den Winter 1638 kennt die Ge- 
ſchicte durch Guſtav Adolfs Bua von Jütland uber den 
Kleinen Belt nach Fühnen. hernach nach Langeland, Laland 
und Seeland. Merkwürdig zeichnete ſich der Winter von 


1607 durch den noch am 16. März einſetzenden Froſt aus. 


vorzuglicher Brotaufstrich. 
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ſuchte fh durch Leibesübungen, Ballſchlagen und Springen 


Genauere Beſtimmungen ſetzen mit dem 17. Jahrhundert 


Dieutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 20. Januar 1924. 


Gleich jenen von 1674, wo noch am 3. April die Schiffe im 
Zunder See vereiſt waren und am folgenden Tag Schlitt⸗ 
ſchuhläufer den Hagrlemer See belebten. In die Geſchichte 
ging auch der Winter von 1683/84 über, deſſen harter Froſt 
namentlich die nordweſtlichen Gegenden Europas befiel. 

Über einen der kälteſten Winter des 16. Jahrhunderts 
ind wir durch des Miltzer Pfarrherrn Schenk reizvolles 

üchlein „Die Wunder Gottes im Winter“ unterrichtet. Es 
froren ſelbſt die reißendſten Ströme Deutſchlands, viel Wild 
erfror, die Vögel fielen erſtarrt aus der Luft und ſelbſt das 
warme Bad zu Aachen fror ein, was ſeit 110 Jahren nicht 
mehr der Fall aemefen war. Neun Jahre darauf erfroren 
in Berlin die Schildwachen auf den Poſten und fielen die 
Pferde von Froſt erſtarrt vor den Wagen um. Der Winter 
von 1789 auf 1740 fand ſich bereits fo zeitig im Oktober ein, 
daß Rüben, Kraut und Futter, das noch auf den Feldern 
ſtand. großen Schaden erlitt, 
die Vereiſung ſeiner Kanäle von jeder Lebensmittelzufuhr 
abgeſchnitten. Im Hafen von Oſtende lag das Eis dritthalb 
Meilen in die See, aus Petersburg kam die Meldung, daß 
der aus dem Munde geworfene Speichel eher erfriere, als 
er zu Boden falle. Ungewöhnlich ſtreng trat der Winter 
von 1745 in Süddeutſchland auf. 

Genauere metenrolonifche Meſſungen liegen über den 
Winter 1776 vor. Die Dicke des Eiſes auf dem Rhein be⸗ 
trug 20 Zoll. In Berlin zeigte das Thermometer —16 Grad 
Reaumur, in Leiyzig —23, in Dresden —25. in Regensburg 
21. in Stuttoart —20 Grad. Als in Hamburg Teuer aus⸗ 
brach, fiel das Waſſer aus den Feuerſyritzen in Eiszapfen 
herah, Am 16. Desember 1788 zeiete der Märmemeſſer in 
Berlin —22 Grad Regumur, am folgenden Tag in Dresden 
ſogar — 25 Grad. Im verfloſſenen Jahrhundert ſind die 
genannten Kältearade forar noch übertroffen worden. So 
in dem durch Napoleons Rückzug aus Rußland denkwür⸗ 
digen Winter 1819. in welchem in Dresden am 14. Dezember 
30 Grad abreleien wurden. Die am 12. Februar 1830 von 
der Münchener Sternwarte feſtgeſtellte Kälte von 30,1 Grad 
übertraf Brombora im Xamar 1850 mit —37 Grad. Noch 
in Erinnerung iſt bei älteren Leuten der kalte Winter von 
1876 in dem nach den Mitteiſungen der forſtlich⸗meteoro⸗ 
loaiſchen Station Kurvien in Mauren das Queckſilber eines 
frei aufoebänoten Thermometers erſtarrt war, alfo etma 
—40 Grad anzeigte. Dann der kalte Winter von 1892 
und 93. In erſterem Jahr hatte man in München eine 


, Arte am 17. Dezember von 25.4 Grad, 1893 in Cham eine 


folme non R15 Grad. am 19. Derember aetate das Thermo⸗ 


meter in Kiſſingen 31 Grad, in Ingolſtadt 31,6 und in Hof 


34.2 Grad. 


Mus Stadt und Land. 


Bromberg, 19. Januar. 


ii vier 801 Bank CEnkrownictwa. 

it Bezug auf die Notiz in Nr. 7 unſerer Zeitung vom 
dB; M. „Verhaftung non Direktoren der Bauk Cukrow⸗ 
nietwa“ wird uns von Poſen die Abſchrift eines Schreibens 
überſandt, das die Warſchauer Filiale der Bank Culrow⸗ 


nietwa in Poſen an die Zeitungen verfandt hat. Dieſes 
Schreiben lautet in der Überſetzung: 
„Angeſichts der zahlreichen Kommentare, die in den 


Tageszeitungen anläßlich der Reviſion in einem Details 
geſchäft bei der Bank Cukrownietwa erſchienen find, und 
anläßlich der vorübergehenden Verhaftung zweier Auge⸗ 
ſtellten der Bank Cukromnietwma wird folgendes feſtgeſtellt: 
Das Detailgeſchäft in Warſchau, von dem die Rede iſt, 
wurde eröffnet mit Genehmigung der Vertreter der Zentral⸗ 
behörden, um die Bevölkerung der Hauptſtadt im Falle 
ſtarker Nachfrage nach Zucker mit dieſem Arttkel zu vers 
ſehen, und um einer übermäßigen Spekulation entgegenzu⸗ 
wirken. Es wurde auch im Einklang mit dieſem Ziele ves 
ſchloſſen, in dem genannten Geſchäſt nach Möglichkeit 
niedrigere Preiſe zu nehmen, als ſie in den Inſtitutionen 


genommen werden, die ſich auf Initiative des außerordent⸗ 


lichen Kommiſſars zur Bekämpfung der Teuerung weit⸗ 
gehender Erleichterungen erfreuen, und ebenſo mit Rückſicht 
auf die an die Produzenten gezahlten Preiſe und an die 
Zahltermine. Die am 8. Januar d. J. durch das Amt zur 
Bekämpfung des Wuchers vorgenommene Reviſion in dem 
Geſchäſt und im Lager ſtellte feft im Geſchäft: ein * fur 
den Tagesverkauf in Höhe von 6826 Kg. und im Lager 
ungefähr vier Waggons, was das dauernd vervollftändigte 
Lager darſtellte — im Einklang mit dem in Ausſicht ge 
nommenen Zweck, nämlich, dem Mancel an Zucker auf dem 
örtlichen Markte entgegenzuwirken. Am 4. Januar wurden 
W Angeſtellte der Bank Cukrownietwa, die Herren St. 

ilezynski und Edward Kikolski entjandt, um dem Amt zur 
Bekämpfung des Wuchers Erklärungen zu geben. Dieſe 
beiden Angeſtellten wurden feſtgehalten und dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter übergeben, der ihre ſofortige Freilaſſung 
ohne irgend welche Sicherheitsleiſtung anordnete. Schon 
dieſe Tatſache zeigt zur Genüge, daß fämtliche Informa⸗ 
tionen, die für die genannten Herren ehrverletzend wären, 


unbegründet find. Der Vorwurf, als ob die Zuckerbank 


feinster i künstlicher 


Die Stadt Brüſſel war durch 


Unamel 


TAFE 


Nr. 17. 


zum Schaden des Staatsſchatzes gehandelt hätte durch Nipis 
bezahlung des Unterſchieds zwiſchen der früher eriemen 
Steuer in Höhe von 4 Millionen Mark und der neuen 
Steuer in Höhe von 40 Millionen Mark für 100 Kg. Zucker. 
ſteht mit den Tatſachen nicht im Einklang, da für die Vank 


eine ſolche Verpflichtung überhaupt nicht beſtand. (Ver 
ordnung des Miniſterrats vom 20. 12. 23 „Ds. Uſtaw 


Nr. 132, Vof. 1071.) Nicht minder unbegründet ift der Vor⸗ 
wurf, daß in dem fraglichen Geſchäft höhere Preiſe ge⸗ 
nommen worden wären, als die Marktpreiſe waren, da in 
dem Geſchäft grundſätzlich niedrigere Preiſe genommen 
worden find, als der Preis war, »der mit Kenntnis des 
Amtes zur Bekämpfung des Wuchers durch die Vereini⸗ 
gungen der Kaufmannſchaft in Warſchau feſtgeſetzt iſt.“ 


Die kaufmänniſche Preisberechnung. 

Von der Bromberger Handels⸗ und Gewerde⸗ 
kammer erhalten wir folgende Mitteilung: 

„In Vervollſtändigung des durch unſere Kammer ver: 
öffentlichten Gutachtens über die Berechnung der Preiſe, 
welche dahin lautete, daß für die Kaufleute ausſchließlich der 
Marktpreis maßgebend iſt, ohne Rückſicht darauf, in welcher 
Zeit ſie die Ware eingekauft haben, und daß die „ 
enthalten foll den Fakturenpreis, die Transportkoſten, Di 
Manko, die Devalvation und den zuläſſigen Gewinn, geben 
wir das folgende zur Kenntnis: Als wir von den Fakturen 
ſprachen, hatten wir im Sinne lediglich die Rechnung, die 
von der Quelle (aus erſter Hand) fam; d. h. die Gr 
händler find verpflichtet, fih auf die Faktura zu ſtützen, d 
von den Produzenten oder den Importeuren herrührt. 
Andererſeits müſſen ſich die Detailiſten auf die Fakturen der 
Großhändler beziehen, damit der Verkaufspreis, der auf 
der oben angegebenen Kalkulation beruht, ſich nicht wegen 
übermäßiger Vermittlung erhöht. Unter dieſen Umſtänden 
empfehlen wir den Intereſſenten, zur Vermeidung von Miß⸗ 
verſtändniſſen, künftig die Warenpreiſe in polniſchen 
Zloty gleich dem Schweizer Franken (nicht aber 
den Valoriſationsgoldfranken) nach dem offtziellen Kurs des 
Schweizer Franken der Warſchauer Börſe kenntlich 2 
machen. So berechnete Preisliſten müſſen die Intereſſen 
an ſichtbarer Stelle in ihren Unternehmungen auslegen, 
wie die täglichen Notierungen des Schweizer Franken — 
zur leichteren Orientierung der Kundſchaft. N 


8 Der Importbedarf der polniſchen Landwirtſchaft. Da 
die von der polniſchen Landwirtſchaft benötigten Produfs 
tionsmittel (Maſchinen, Düngemittel uſw.) im Inland nicht 
in ausreichenden Mengen erzeugt werden, müſſen fie auß 
dem Ausland Hezogen werden. Nach den „Berichten aus 
den neuen Staaten“ dürfte Polens Bedarf für die nächſte 
Saiſon umfaſſen: 10000 Waggons Phosphorit, 2800 Waggons 
Pyrit, 4000 Wacgons Salpeter, 10000 Waggons Thomase 
mehl ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen für ca. 300 000 
Dollars und Mühleneinrichtungen für etwa 200 000 Dollars. 
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Beſtellungen — 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Brlefträgern 


angenommen. 


„eee eee eee eee 


Veſtellzettel für Februar 1924. 


tbe anitalt, auch Lanbbriefträger find verpflichtet, d 
8 vr Beſtellung ausgefüllt de a * ku 


Für Februar 1924 beſtellt 


8 
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Bes Bes 
zugs⸗ trag | bihe 
zeit A K 


1| Deutſche mundſchen Monat |>oooooofst2000 


ë 

E Benennung ber 
S Zeitung 
(S) 


Quittung. 
Mark ſind heute richtig bezahlt 


ben 1924. 
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Nährwert: 1 Eglöffel = 1 Hühnerei. 


', Alleiniger Hersteller: 


Dr. W. A. Henatsch, Unistaw 


powiat Chełmno (Pomorze). 


11904 


See 


N- he 


104. Zuchtpiehaulon 


der Danziger Far duch. Heſellſchaft E. B. 
Alte Weſtpreußiſche) 


am Mittwoch, den 23. Januar 1924 und 


Donnerstag, den 24. Januar 1924 
vormittags 9 Uhr, 


in danzig: Sangfuhr, Suren. ofere. 
uftrie 
ca. 70 ſprungfähige Bullen, 
„ 160 hochtragende Kühe, 
200 hochtragende Färſen. 


usfuhr nach Polen ift unbeſchränkt. Zoll⸗, Grenz und 


=y gg; Ela 


hampresorose Dieselmotoren | -=s nieze 


Strümpfe und Socken. 
von 5 bis über 200 P; $, 


Landwirtschaftu Industrie 


ertigung angenommen. 
Hleparatuiten an Strümpfen und Socken 
Geringer Brennstoffverbrauch, 
nur 210 gr. pro P. S. /st. 


werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 
daher 13142 


Pracownia ponczoch i Swetröw 
Wisniewski, Wodna 6. „p 


8 
Händler 


kaufen zu billigſten Preiſen 
und günſtigſten Zahlungsbedingungen 


? 8 H: billigste Betriebskraft, ® Bahtehwierigteiten beitehen nicht. Die Tiere werden nur gegen 
AH e 
CENNAD Motorenwerke Portland: Zement, toftenios die Geſchäftsſtelle. Danzig, Sandarnbe 2 12054 
Stück⸗ und Düngekalk, ' BER 
Mannheim A.-G. vorm. Benz. Bub und Stuckgips, Wir empfehlen: 
Verkaufsbüro‘ Danzig, IV. Damm 7. — Tel. 885. Alabaſtergips Drillmaschinen, 
a 1½ m bis 3 m. Spurbr, | 


Ventzki-Pflüge, 
Eggen und 
Kultivatoren, 


Großes Lager in: 


e be er Jähne Orig., Walbet etc. | 


Pa. Dachpappe, 


Wir ſind laufend Abnehmer auf wertbeſtändiger Baſis für gute, geſunde Steinkohlenteer, 


Fabrikkartoffeln und |. surina 


T!!! —. T—u— q! —(ñ—̃—T ——— 
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o | Gradstrohdreschmaschinen mit Unterkorb 
Kartoffelflo cken 3 Rohrgewebe, Reinigungs- u. Häckselmaschinen, Obstpressen 
in ganzen Waggonladungen und bitten um Angebot. mo e i Schrotmühlen Veraklit, Kartoffel raber 
Telefon S Inummer 4291. Gipsplatten 9 
elefon Sammelnu E > System Harder, Ventzki u. Stern, Kartoffeldämpfer 
Landwirtſ chaftl. Hauptgeſellſchaft 3 3 Schamotteſteine FKlüübenschneider, Torfstechmaschinen. 
i Poznan, ul. Wjazdowa 3. 5 S ttemört I A Spezialität: Erstklassige Milch-Separatoren. 
— — mia ne 8 d 5 I e f 
„*** i a * A 3 Tüchtige Monteure. 
i Dachſteine, Ersatzteile aller Art. 
Pan maschinen Nil ale dee (f Gebrüder Ramme, Bydgoszcz, 
een | Sw. Trójcy 14b. — Telefon 76. 
von der Handhacke bis zum Dampfdreschsatz gi . ̃ a aB EN er 
sowie Bi a A 
sämtliche Ersatzteile dazu Gebr. Schliep er Wilh. Buchholz, 3 | 


RL: ; TE. PE Bauſtoff⸗G udlun Bydgoszčz, Gdańska 1500 
Muscate Reiche 9 t ; lkt =DE X Ffm ede 99. | Teieohon 405, m Gagrünaet 1907, — e 4085, 
3 1 z ki Telefon 306 und 361, ‚Ausführung elektr. Licht- und 


Kraftanlagen 


= sowie Schwachstrom- Anlagen. == 
Gleichstrom- und Drehstrom- Motoren. 
Metalldraht- und Zalbwattlamven 
sowie sämtliches: EEE EUR BEIN 
= seits am Lager, === 


Eigene Änkerwickelei 9 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


8 ö Danzig. A a @ ° 
Oberschlesischen 


mm „Dom“ Nas ttenkok 
Don“ Saateggen Sb 


on“ Getreide-Reinigungsmaschinen . „Oberschl- u. Dabr. 
„Original Jähne“ Breitdrescher Kohlen 


in allen Sortierunren, bahnstehend und ” 
| tabrizlert bezw. liefert preiswert 10845 Lager (auch in kleineren Mengen 
Danzig - Olivaer Maschinenfabrik 


hat zu günstigen Preisen re 
r P. Nosiński i i Ska 
u. Dampfsägewerk A.-G. 
Telefon Nr. 6998. Danzig, Frauengasse 35. Werke in Oliva. 


Reparaturen == 


an ſämtlichen landwirtſchaftlichen Maſchinen 
und Geräten, Motoren, Lokomobilen, Dampf» 
dreſchſätzen. Reparaturen an Holzbearbeitungs. 
mafchinen. — Anlage von Transmiſſionen. — 
WERE TEN ER NE ce Erſatzteile für ſämtl. landwirtſchaftl. Maſchinen 
ILLLLLELLETCBELTCTEDELBESISASITCEBETLDE LIEDER EDGE LT TB Priefmarlen insbesondere von Firma Feliz Hübner, Liegnitz. 

aller Länder, auch von Mol Tüchtige Monteure zur Verfügung. 


—— ; fehlerfreie E Marten. tauſeſch 
Möbeltransporte. e biete in an, . F. B. Korth, Kurberienn 1-10. z 


Als ältester Möbeltransporteur am Platze empfehle ich mich allen | $ — arobe een — Mia — — Kontor auf dem Fabrithofe. n 
verehrten Auswanderern. Wohlgeschultes, fest angestellt. Personal Anfragen erbitte Rückporto. ımar — — 
von Packern u. Trägern. Sorgfältigste u. pünktlichste Ausführung. | F. 9o 1 b er g. Bndaosıc. Gdarista 150. $ —— —— 00000. 00000000 


W. Boettcher Nachfolger ip gif. 3: Luxusfuhrwerke auf Bummi: 


Telefon 1701. Telefon 1701. 
Bydgoszcz; ul. Sniadeckich 13/14. 
Lagerplatz ul. Warszawska 17. Tel. 1787. 


I Ynfanf—Wertanf—zauf! 


00000000000 


i für Hochzeiten, Taufen und Visiten. ns 

Möbeltransporte und Speditionen ER konſtrultionen 5 ’ 
2 i 8l Speditionsgeschäft HERM. VOIGT Nast 
Möbel-Umzüg E. H pegaer Ertainean, Ser .. ; — 5 — Bydgoszcz, Bernardyńska 5 


LELTE CEE TEE CECE eee E a eT 


C00000000i00i000000003 
> Aug. Florek, Leder- Handlung. 


@ unica Jezuicka 14. Telefon 1830 $ : 


ES „ ſchmiedeeiſerne 


S Autogene Schweißerei 
jeglicher Metalle. 
8 Willy Templin, Schloſſermeiſter, 


eee ee Kunſt⸗, 


0900029 %%% οο%,//j,d ee οτ 
— — — . ́— — —2—̃ ——V¼¼ ñ— —ę—-¼̃ ä Ü—— — 


ii su au — m AANG gaba Anlegnan ern; | 
Vorkſhire, Shweinezucht | 


ſprungfähige Eber 


50 At.: 
Beſichtigung jederzeit taglich _ Beſtellungen erbeten an: i 
Dom. E p. Be 2 SI 


G. 0. Kühn, Lodz, 


in Urgentau und Tombat, Zeierska B e 


und genarbt, 
Sattler-Bedarfsartiteln, 


für Pantoffelmacher, 


© Große Auswahl in Ei nfäs ; p 9355 — erei, 5 N 

en Oberleder und Sohlleder, || Saitlerleder, EIS emasser 8 . — = Liese 1006. — a “2 E 75 J E r f E I u n d Qi d uf E E 

5 Eroupons, Ausſchnitten, Riemencroupons, m Ausführung ARET AE t iE T i ſowie auch einige 12099 
Spalten, braun, ſchwarz Geſchirrbeſchlägen lefert preiswert. I kk a :... ĩ³;Ä | X 


Laſt⸗FJuhrwerk 


Kunſtmöbelleber, Sprungſedern u. Polſtermaterial. 5 Strent den un Baba Dal 
0088988818818 Vögeln Futter i Maul Maiwald, Garbary 33. 


Statt Karten. 


Am 17. d. Mis., abends 9½ Uhr, wurde mein 
guter Mann, unſer lieber Vater, Sohn, Bruder und 
Schwiegerſohn, der 4418 


Sattlermeiſter 


Fritz Stephan 


im Alter von 51 Jahren Bea einen ſanften Tod von 
ſeinem ſchweren Leiden erlöſt. 


In tiefer Trauer 
Eliſe Stephan geb. Schroeder 
2ifelott Stephan 
Toni Stephan 
Margarete Stephan 
Hedwig Schroeder 
Die Beſtattung findet am Dienstag, den 22. d. M., 


nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle des alten 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Rechtshilfe 


auch in den schwierig- 
sten Rechtsangele- 


st, „Banaszak, 


cles he nn iah 2. 


Anmeldungen 


Unterrichtskurſus 


erbet. in der Celmar; 
itelle Eliſabethſtr. 4 


[Erfolgr. Anterricht 
. Franz., e Deutſch 
Gram., Konvrſ., Han⸗ 
delskorreſp. Jerteil., frz., 
ngl. u. deutſche lleber ⸗ RA oi 


ebr 
(lai. Aufenth. i. Engl. u. 
Frankr.). ri ka 
(Moltkeſtr.) 11, l. L 


genheiten. 281 


goszez, 
Telefon 1304. 


zum 12848 


polnischen 


8887777777777 


H 

Mittwoch, den 16. d. M, verſchied nach H 
längerem Leiden unſer lieber Kollege und H 
langjähriges Innungsmitglied, der i 
Fleiſchermeiſter 5 ii 

E 

ermann Nee JE 

im Alter von 61 Jahren. “ H 
Der Verſtorbene, der längere Zeit zm ii 
Innungsvorſtande gehörte, hat in jener Zeit $ F 
die Intereſſen der Innung mit vertreten und Js 
bis zuletzt für das Wohl derſelben gearbeitet. E 
Die Innung wird ihm in Dankbarkeit ein si 
dauerndes Andenken bewahren. H 
Der Vorſtand ii 


der deutſchen Fleiſcherinnung Bydgoszcz. 
J. A.: Hoffmann, Obermeiſter. 4484 


D eerdigun am Mon 
Ja „ iot von der ER halle 
5 1 N 1 Milhelmitrake, aus ſtatt. 
n Kollegen werden dringend erfucht, 
recht zubtreich und: pünktl. zum Begräbnis zu erſcheinen 


7 Uhr abends, entſchlief nach 
8 e Ea unſer langläbriges Bore 
ſtandsmitglied Herr 


Hauptmann a. D. 


Paul Weibermel, 


Wir betrauern in dem Verſchiedenen einen Mann 
von hervorragenden Charaktereigenſchaften und 
reichen Kenntniſſen und werden ſeiner Verdienſte 
ſtets eingedenk bleiben. 


Aufſichtsrat 
und Vorstand der Molerei trasburn 


sp. . 2 n. od 
Zaluski. Lehmann. Dr. Siudawsti, 


5 


s 


Rechtsanwalt 


Dr, jur, Janusz . Budzyński, 


Wan Getun. 


Eriheinunasweite 3X wöchentlich. Ueber den 
ganzen Kreis verbreitet. Wichtiges In⸗ 


Jsaac Joseph 


G. m. b. X. 
Telephon 7705 Danzig Breitgasse 77 


Niederlage der Lederfabriken 


Kremper Lederwerke Germann Sager 
Denry Fallanstein & (o. Neumünster i. F. 
Krempe i F. a 


2222228882822 225 7277 7278222 


Habe mich als 


8 


niedergelassen. 


Bydeoszez, ulica Gamma 5. 
Telefon Nr. 580, 4851 


Paul Bowski 


Dentist 
Mostowa (Brückenstr.) 10, I, 
Sprechstunden: 
PR! und von 3 bis 7 Uhr. 
Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 1227 


Bindfaden 
Gurte 


Bydgoszcz, 
Tel. 1822, 4491 


Einzige im Kreiſe Birfig 
erſcheinende deutſche zeitung. 


Qualitäts 


1 T. 2 0. b. By dgoszez 


2222222 ff 2222222222272 222822227827 
2 HH HH HN 


Achtung 


Günstigste Kaufgelegenheit für 


Tanezierer und 
Interessenten 


nur vom 19. bis 26. Januar d. J. 


Leinwand 


* zu bedeutend herabgesetzt, Preisen, 


Sklad szpagatöw 


i wyrobów Jutowych, 
Wale 
Tel. 1822. 


; yE 


-Zigar GIE | eyanmeren Wiittwod, den 23, Jan. 1924 


Telefon Nr. 741. S1 Trójcy Nr. 10. į 
Reparatur, : 
Neuwickelung u. Umwickelung # 


von elektrischen Maschinen jeder. Spannung 


u. Größe unter Garantie der Betriebsfähigkeit 
in kürzester Zeit zu billigsten Preisen. 


Kollektorbau, ; 

Bau v. Anlassern u. Nebenschlußregelern. Ñ 
Reparatur von Meßinstrumenten. è 
Ausführung elektr. Licht- u. Kraftanlagen. 


Lieferung sämtlicher elextrischer 981 X 


Materialien, Leitungen 
a Jisas 


Patzers Etablissement. 


ieee 


RG Sonnabend u. Sonntag: 


2 
; Großer Ball. 
$ 
= 


ENTENTION IITTI SAn nnne 
tiztiiıiiiinitiiictiiuiiiitiiiiiiiiiiiiiiitiriiiiiniggn 


s Täglich: Gr, Mittagstisch, 


800 000 Mik. 


— miissen 
Tf tt rer trte ————————— 


Speziniität: Erbsensuppe, 


. 02090006 


Trocadero? 


Tel. 177. Jagiellońska 28. 


Heute Sonnabend, d. 18. 1. 24 Heute 


Großer Erenabend 


der so beliebten Operettendiva 


unter Mitwirkung gelad. Kunstkräfte 


Besonderes Programm. 
eee 9½ Uhr. 2 


2 


Rao Tui Corsol Ä 
Gdańska nr. 18 

Nur 2 Tage! Nur 2 Tage! 

Sonnabend, d. 19. u. Sonntag, d. 20. d. M. 


Großes Doppel- programm! 


Im Film: Auf der Bühne: 
Der Reiter Auftreten der 
ohne Kopf. verbündeten poln. 


eins der phantasie- 

reichsten Dramen Schauspieler. 

mit d. berühmten Das Programm be- 
Harry Peel. steht aus 5 Attrakt, # 


f Lachen — Humor — Satyre. | 


— Mark abds 8 Uhr, im Civilkaſino 


620 : 255 WiN 
— U b s d “a N 
lichen or Dooni Ma, ungen Ts pro 20- Sur. Paadi 4 Liederabend. 
eisbauernvereins uiw, Fabryka papierosów, tytoni inil) f Ellen Conrad (Sopran). 
Becher eee alle Poſtanſtalten entgegen Druh“, mlg: k a dm Flügel: Emil Bergmann. 
TR sielle: "Aortofen Bezuaspreis für den Monat Februar 350000 Mp. Menn EN ers 2800 000. ?ummerierte Bläge f MIR 
hat abzugeben Herftellung bon rugſachen aller Art, Telefon 1670. er vierte 0000 für Rihtmiiglieber 2700 000.-- 


ai 8. d. Mts., morgens 3 Uhr, i Konrad 

g entſckllef anft nach weren 5 Dee 
8 mai Tante und . | —— — 
Bernhardiner⸗ 


5 hündin 
eil p f 4jähr., ſelt. ſchön. Exem⸗ 
I plar, z. vk. 5 

geb. Meden S. róin 126, 


im Miter von 78 Jahren. 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 


Guſtav Knebe. 


Bydgoszcz, den 19. Januar 1924. inſtrumenten 
Die Beerdigun det am 3 
Montag. den 21. ae aS führt fachgemäß aus 
2 Uhe, 7 der 7 . 4 des penen ; St. Niem we zyk, 
eli i 
ee ee e Spestaliit für N 


Ausbeſſerun 
Musit inſtrumenten. 
8 By dgosze 37 

Hl sam Gdansta 147. 
Am 18, 


Do ee 
mein a yant und Braun, Helena 
Schwager, der frühere Guteb ſitzer 205 Arbeiter⸗Kaſſus 


ritz Blank Dolina 2 b. Wirt. 2210 


i im Alter von 78 Jahren 1 Monat, QI 
Verloren 


Bromberg, den 19. Jonuar 1824. 

Dies zeigt an Selma Blank. a. Mastenball „Sport 
s T a d 

Die Beerdigung findet om Mitt brüder“ eine gräne 

Clownukappe. 


woch, d. 23., nachm. ½4 Uhr, von der 

{ Leichenhalle des neuen engl. Dai 

hbofs aus ſtatt. 40) Finder wird gebeten 

Fe 8 leelbige abzugeben. aro 
Kornmarkt 5, L 


Künſtleriſche 


Ausbeſſerungen von 


treit- 


unfere liebe Mutter, Schweiter, Chwytowo 15. 419° Duchdruckerel Mar Paehr, Wyrzpsk 
Telefon 20. 907 


Formularlager. 


grafien 


Puppenklinik 


Bydgozsez,ul.Gdafskaä0, 
[0] 


Gdańska 19 [zy 
Spezialgeschäft E ORNS O 


für 10846 
puppen, Puppenköpfo 
Splelwaren 
Seifen, Parfümerien, 
Tol'ettsartikel, An- 
fertigung sämtlicher 
Maarsrbeiten, Rops- 
> 'sturv.Haarschmuck 


| Johannes Kooplin 


ul. Gdańska 40. 


Re 


ROTEN e Januar 1 


nung: 


Kaffee-Brenner |: 
Röst - Apparate 


liefert 


ſchuppens 

Stand dei Vereinskaſſe; 
Jeſtſetzung des Beitrages für 
des Gtatsiahres 1923/24; 


3. 
4. 
5. 
6. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt I11| > minneti: ı A\antkahn g 
s verein Broms dulce Alle 
en I berg E. B 1 3. 
a 


010 paßbilder 


Ver een Bilder und Postkarten 
latent billigst und schnellstens In künstl. Ausfuhrung 


i Atelier Viktoria m: r 


Promberger Birtfieftsnerein. 


Generalverfammlung 
Montag, den 28. Januar 1924, abds. 7 Uhr, 


AE A und ent ⸗ 
ee e 
Der Auffichtsrat. 


— Der dufiidtsrat, 
Berein Nulſche Bühne Bydgost 34. Hehaume 


oßen Saal des ioi fta Sg 


Hl Mache Ann 


und 2200 000.—, Stehplatz 1000 000,—. 


e 
Tänzen. ges 
fühle Der Fehr her 
aller Art 11275 Ara 
werden geflochten. | surttoiet goong 98 0 Kleiſt. 
onowics er Zeufel mit dem 
- 1 A alten Weib. 


vaai el 
und N e Blinden. 


r u Dan Eea 


D Rat u. nimmt gn 
Beſtellungen 3 Montag e Wiitgtieder: 


N, Slubiü ska, p| Peniche miungb, Bereins 


Tages 
Bericht über de ee and en 1923: Budgos cz Wilgzat, Stell Cain. (Siehe 
2. Bericht über a Koſten des Mullen 


„Natielsta 17, 2 Tr. auch beſond. Inſerat.) 
Dienstag, den 22. Jan., 


dean eine en e 


ſowie een jeder 


Beſchlußfaſſung über ein Wintervergnügen; Art. werden auber Operette in 3 Atten 


G. 0. Kühn, Łódź, Zgierska 56. 1 ges, 99 angefertigt, von Walter Noll, 
zahlreiches Erſcheinen wird ölik) Bunn & Muſik von Wilhelm 
erbeten. Der Boriibube, Da a Danzigeri u. Winterſeldt. 


© 
J erhielten . 8 h e ite n | Große Auswahl in Abendkleidern Unsere Herren u Maßabteilung f 0 
i ? ° ° ji unter Leitung eines erstklassigen i 
Taffetas Papillon | ın Seide Zuschneiders fertigt die elegantesten 
C Taffetas Pompadoure f Kunstseide x ‚ckFras- und Smokings an :: 9 
Cröpe de Chine Fantaisie Voile Fracle- u.Smokingoberhemden 

* : f u di Kravatten u. Handschuhe 

9 Messaline, Charmeuse | Modelle eigener und ausländischer 
in den modernsten Farben. 


Am Sonnabend und Sonntag im Eckfenster große Ausstellung der letzten Neuheiten zum Karneval. u 


) Kerr. Chudzinski & Maciejewski === 


— — — 5·— wm,, ̃7§,⏑,˖⏑]Ü—Föꝶ ,,, TAT TTNINAI—T5 


Schöpfungen. 15 Herren- u. Damenschuhe | 


Is geb. Mädchen Beſſere, ſelbſtändige SE 
ſucht S 
Offert. unter C. 4458 vorhand. Off. unt. D. 4473 an d. Geſchſt. d. Z. der Bahn in Nähe Bromberg gelegen, krank⸗ Offert, 
Offerten unter V. 490. unter Beifügung des i] ei, 
Hach juht Stoti, als Stellmacher M ad A on Sin eiſerner 9 
nn Fuss G d Bunn, Danzigerſtr. 153. 
Miertarnia Drzucim i 5 19.9 
Gutsvermaltung powiat. Fwiecie, Pom 2 Feldſchmieden, 1 Ambos, Am T Profe . 
Geſchäftsſtelle Dieler an 2 "ch 
%, 2 tener gern mit Hand anlegt, umgte.trock. > 
enrerim a's Stühe für ein Ges gegen Höchſtgebot ab” 
: veret in ſ. Fach mit ſchäftshaus f. Freiſtaat zugeben. 4193 
Jeugn. lowie Gehalts. erwünicht. Augen an an Reine Piod 8 mm ft., 400 m lang, Re ſofort 
F. 80 802 an d. Gſchſt. d. Suche 
sn 3. now. Toruń. Geſucht zum 1, Febr. > 


tellung Wut erhalt. gebr. 
4 e 
ae, Wirtin | Grumditüd Sring 
Haushalt age die die feine Küche perfekt veriteht, für frauenl. 
an d. Geſchäftsſt. d. 3. heitshalber ſofort zu verkaufen oder gegen die Geſcheltelt. d. 819 i 
Rückportos für zu erteilende nähere Auskunft, eine Spiel⸗Doſe m 
an d. Geſchäftsſt. d. 2. chmied ed das auch nähen tann, 3 f f + 
amtl. m. Scharwerkern . 0 ort zu perian en; 1 Tau 77 m lang, 
Meer TR Sinvaki Miyn, poczta 
Geſucht f. bald od Latin (Pomorze). 
wier anch. eser e ee Gtlitze. 2 Cewindeſchnelder. 1 Echraubſtog. 
Fräulein, das aut bür —— 
für 2 Kinder. Latein. beft, Jeuan. Bartlos Danzig gelut. Judr. Nob. Schiller 
p 
von Kries. Slamtowo moegen “Fow. zu verkaufen. Anfragen erbeten unt, O. 872 
an Bäder! erung Feiere, Michtlne cn Siederobre, gi - 
oebraudite, nD 20 155 ck. . au, a Stück behälter 


Haushalt bei hohem Gehalt geſucht. Mädchen von ca. 50 Morgen, Ia-Weizenboden, hart an Kal. 16, A kaufen oek 
Gudula 24 X., beid. Lanni 1 fnitänbdiaes, ehrlich. Rongenwährung zu verpachten. 
Fräulein, N caIDE- Lentepogt, auch älteres 9 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Platten bel. 3. vrt. * 
per 1. 4. 24 geſucht. 976 e 3Ommitar 
Gefällige Angeb N. 872 an die 0.00 
Ñ urnsreh, herrſchoftl. © 1defü 9% naebote unter i e 
s 
y aus gi gerlich kochen kann u. 
Bew. wollen Bild und 
Solec, Dworcowa, Dworcowa, 
anſpr. einſenden unter bei O ſt a ut e wo. ogilno. am an die an die Gefchäftsfteile die dieſer t Zeitung. 
Hauslehret Sohn achtbarer Eltern ictiöniterh 


Dberiölefiichen RR Unverheirmteter . [dor Suft hat bie fein, 
= hm Beumter erlernen. kann ſich von Branevet ‚Strelow, m gebe ich g 
i Pl: l 1* x, $ W 7861 Yitronie g. Ge SR SEEN, Kr ame“ lau fatten. 
aum 1. 7. auf Gut i „Beutler, Gewandtes an die Geſchã tete e dieſer Ze ung: 
— *. Wiest 2 Bäckerm. u. Konditor, $ : adhi Feliks Resnieimsti, 
12345 cher Grenze. Off. unt. Tuchola, Swiecka 44. nusm en Torun Szeroka 41. 
in allen Sortierun en ab Werk und ab Bahn⸗ M. 870 a. d. Gſchſt. d. At] Für meine 2 Kinder das aut ſervieren kann e Telefon 152 
lager Bndaosarz, liefern twannonweile ſowie in MM . 1. J. eoii früher (Quinta u. Quarta) f. kaun ſich melden bei X 
Hleineren Mengen, zu güinitigen Preiſen. RA onera. zuverl. unver- 1 gewiſſenh. deutſche | Neumann, Zgozowy 


für 250 ke, zen gebraucht, . ich 4 


e Nynek 2, 
Hauslehrerin Hauskleld. Wird gellet. ab. Gefl. Angebote unter 


heir,, evangel, 8 
$ 
Aher- o. a.voln. tpe. u. Untere] Mufwartemädchen Geſchäftsſtelle dieſer Zei Ah 
rihten könn. rg Es für nachm. gef. 4470 Kaufe jedes Quantum 


gufpeftor eee Noßhaare e 


kauft zur ſofortigen u. 


d. poln. Gpr. in Wort anſpr, a 675 ® F ſpäteren Lieferung s33 
u. Schrift vollit. mächt., 5. * wi 1% äufe ahle die höchſte eiſe. 1 
F Dnie Die Dadjten Proie | Cag Betimgre. 
ollen Sie 


TT ent Biro- griule ee putee e e 
Achtung! 85 $ euan,-Übichr., die Fr aint Molkerei und verkaufen? 


Wed auen werben, itiong « Abtellung Wend. Sie ſ. vertrauens · Cutaway Atuuenhaut 


Schlaat & Dabrowski, 


Sp. 3 o. p., 
Tel. 1923. Marcinkowskiego Sa. Tel. 1923. 


f Lebenslauf u. Gehalls⸗ on ot geſucht. A 
| $ q A rennen ° a8, Rod Söhne, Ham Dianpian, Boin: [Oota f; MittelTiour, à ä 
8 8 a TI en SGerſtenber je Gdaista56. Amerttaniſch. Büro für aut erhalten. RM: . 1 t 47 Saag 
° Mitter tEh 105 nN Prundftückhdl. ey preiswert Wohka. Offelinstidy10, Oſſolinskich 10. Puppenklin I 
` 98 5 1 owo Perfette j tranteit. Ja. Tel. 885 5 ego (Steine, Pydaoszez. Dmore. 15. 
Wachs- (Paraffin-) Papier 13 he wirt ort für Ahe. Naher Suche zu Tarfen: Berwalt, Bellen z ve der Ein Gin Serien 5 gut 2 l 

chlor- und säurcfrei, bestes Verpackungsmittel | Meineres Gut |. r Damen-, A P alten 
für Hefe - Erzeugnisse. erzeugt in hervor- ] ttrebſam. juna. M und Kinderwäſche ges L. Bla I. v. Hol. 


ragender Qualität 


„Slut Papierindustrie G.m.b.H, 


in Zywiec (Malopolska), xia de 


d. Lehrzeit beend. Pat. ee 2 fofort auf HER A u The Genua inen 1 Jel- und 
Olg Inſpeltor. 2e e. mp. Mefhättshans. a e lan Tama aista Teerfüſſer 


Selbig, muß volniſche aleat einer 100 Str.» 9 erbitte unter e a EEE 
\ che beh v in 7 902 an die Git. d. 3. Eine Dreſchmaſchine la 
Spra Wa e 3 Mühle p. for. ein Gold. Fold. lb. Flath verkauft billig 4170 Blur Handlowe, 


Mierihucin A Aralist, eden Hegi g. geh. geftauron Stilmöbel n. and. Sonnenbern, Chlenfene 


bei Traementowo, dor; (Mied), Madaszewsti, 


1 Polſterer rüu gii N Git. d 3ta. Sachen ze kauft unimmi] Trentowstiego 47. Budg. Yagiellonst,äde. 


Telefon 1319. 
Ein hf. Fuchswallach 177 Kommiſſion Te 
1 Se billig N 4483 a 
1 Boliererin 
Anden dauernde Bes 


ER stenlenaejuche 
Press- und StChtorf | unverheicateter 


Reels. we att. Grunwaldska 69. 


find zu richten tung |. Eine Zuchtſtute 


Plac Wolnosei 1. am x 


ſchäftigung 6 Gutsperwa ein Selbſtfahrer Gold Silber 18 Pati t t 
Ta 3 Bocianowo a, ein (lame e tf ſtehen z. Verlauf. ane en 
Kantor Wweglowy, Bydgoszcz Rechnungs⸗Jührer ge eg Lan Bomorie, ewe Olin . nene W T. m. gepolſtertem Geiäk, 


grün geftrichen; hat für don 2-4 Zim. ſucht äl, 


“ifenbahnheamt. G 
lede H Jade Ant Gold PE Fe 1 Off. an Mosstiewier | 


len als in ſed gabte 179 4p qm: „| _Dabtoweit_Glinti g. 
ul. Jagiellońska 46/47. Tel 8, 12 u. 13. jempicalen olein leber 22 12-15 ‚Münden „Editer Jandbund, 


AR: der polniſchen Sprache Anfang er 14—15 J. alt, nehme 6 Mon. a. zu verk. 71 


in Wort und Schrift an ols Lehrm adden, Janus, Auiamsta 18a. 
vonttāndi mächtig, mit Male und pet Montag. 9 a 
ſucht bald Stellung. talent gefucht. 8 Aas aa 2 Rähmaldıinen | A 


Portier, Dworc. 24/28. 
= Silber) Zeste, polare Gele. den 


6 2 Wyrgzysk. Wohn. m. ebeni. 

Sohliaume, Finheirat Gert. a erbeten A Gbarsta 153. IU. r. Szwederswo, Stroma . (Herren u. Damen), gut r eee 
z Ginger: an die Tim ordentluher 4102 erhalten, zu verk. 1 fi Mi erarbeite. zu Gut he ion 2 Zim. zu vert. Sranfe, 

Aube, nD, Singer 00. Pachtung. e ele dief. Zt. ® Bielawii, Pulawsk. 34. 


reiten 29.] Suche für meinen — 


Bruder, evangl., poln. chmied 
t 


t. Knycinskl —— 
fine se., 
Mädch ren @ Mitma i verkf. 
tücht. Odin. ſol., ſtrebſ., Trieionn (Warszawa) zeug wird zum 1 4 dur Rynek 21. Tal, 856 au verkauſen. Näheres Arbeitsrähme find fof. 
E 
d. 
e 180 34d. Rog. M. Flizikowsk Siors bei Sepolno. Dom Handlowy, 


dawn, Ka, dag Räume, geeignet 
i z f % Sw.Tröiend (Bäckerei). ab ben. Wo? ſagt 
her; ensat, Ehar., pall.|tud;t Stellung für ſei⸗ geſucht 84 15579518 ; Arimmer⸗ immer» Maletot Trauirinnen, Sg Sw er aS 0 —— 
vermög.dtsche, Damen dergl. Ca. 150 $tr. Rog. Langjährige Zeugnine] Sers bei Seren, Für Gutsbeamten- g. f 20 Sn e hebt 
S Adam Bein. m Verkauf. 
Tücht, Schmied haushalt von 2 Perf. an 11 Wolgast 1. m. Platintangſtiften bis p 1 8 N Goortornstiego En. Grarternstiege 13, f 


uche zum 1. Febr. Saniellonste 35, 1. I. höchst. Tagespreisen. 
ein junges, ehrliches Halb her Pf 
x aatsb., hervortag,| Zarzad iin Görg m. eigen. Handwerks⸗ 4⁴b. s Pomorsla 58, , l. 58. J, l. „CHRONOS“, als Laden, Lager od. 
ee BASA j 251 rn 
mm andern e. nh, od. Pach . Likes kt Orland, pow. Tuhola.assn|vert. aeleaentlih 440 Zäh ne 1 neuer Rollwagen, 
wünsch. Heirat. Herren. gen, etwas leb. u. tot. und Empfehlungen 


auch ohne Vermögen, e vorh. Off. u Borhanden. istun m. Zuichläaer u, eige⸗ Had as Weder 
gibt Auskunft unver- 2. 4450 an die ſerteilt nem Handwerkszeug f. viel 1 En einger. geeignet für 1 
bindlich gegen drei- eläisi. Dietes DI. hi A ee Busch, | Rittergut Ondern, Matter‘ eihumg, wird v. Gelegen heits⸗ National- dukte m. Holzlager ge⸗ 
ge Ne (ei miniftraton e den er ct e dee kauf. | ern nt 
Stolpischestr. 48. 11:51 pln . age. diiche, frühere m. Sile u. Initmant e gommiſ⸗Geſchäft Gold der 
2 Madel, Teb und abrſtoel. |. Stell. als m. 3 Scharve, f. Strze ce Etütze der „Gdauska 151 und Eilber kauft für į be i 
frih, Ha ð werde 7 Bydgoszcz, für ſämtl. Arb. geſucht. hat ſehr preiswert eigenen Bedarf. kauft nach Angabe beid. 
geſund wie ein Y No), | 1 kae 2.1. 24 geſucht. aar a No peue Konya gem. -pell Pelze Paul Mews ki, Nummern ss; ef oe 
inen Mann. in frauenloſem Haus- ès frei. Meld. erb. an 

[uen inea Dann. goig auimaun pt „gt unde 8er. Gut, Saule aiin öberinipeltor wi $.: Abel Der e Eugen Wiktwod), Shlafit. z. vm. Ebit 

Off. mit Bild unter als Teilhaber geſ. Off. er B. AA werden verlangt tui W Dabrowko 0 ten te). en e (Brunnenſer.) 13a, II., 
2. 918 4“ b. Git. b. 3. lu, H. 450k a. b. Öit. d. 3. an . Geihätstt, dal: Danzigerſtr. 60, Hof. Mogilno, 4462 zu verkaufen. 44s] Moſtowa 10, L bergittaße „Mr, . 


‚seitern, daß fie Gebilde neben Gebilde fegt, anſtatt die Bes 
wegung als ſolche in den großen Parteien und Verbänden 
ſich auswirken zu laſſen, um damit zu einer Vereinſachung 
des Parteilebens zu kommen und die klare Scheidung 
zwiſchen völkiſch⸗national und fremdländiſch⸗international 
herbeizuführen.“ 


Aus anderen Ländern. . 


Beneſch in London. 


Der tſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch und Graf 
Bethlen, der ungariſche Miniſterpräſident, find in 
London eingetroffen. Der Beſuch dieſer beiden Staats⸗ 
männer bezieht ſich vornehmlich auf die ungariſche An⸗ 
leihe. Dr. Beueſch wird am Foreign Office von 
Lord Curzon und dem ſtändigen Unterſtaatsſekretär am 
Foreign Office empfangen werden. Dr. Beneſch lehnte es 
ab, den Preſſevertretern irgendwelche Erklärungen zu geben. 

Nach dem diplomatiſchen Mitarbeiter des „Daily Herald“ 
kommt es Dr. Beneſch insbeſondere darauf an, Ramſay 
Macdonald davon zu überzeugen, daß der tſchechiſch⸗ 
franzöſiſche Vertrag keine Spitze gegen England 
enthalte. Der Mitarbeiter des genannten Blattes glaubt 
ferner zu wiſſen, daß Dr. Beneſch den Abſchluß eines eng⸗ 
liſch⸗tſchechiſchen Abkommens vorſchlagen wird. 
Man vernimmt, baß der tſchechiſche Außenminiſter nach Be⸗ 
endigung feines Londoner Aufenthalts in Paris zur Unter⸗ 
zeichnung des franzöſiſch⸗tſchechiſchen Abkom⸗ 
mens eintreffen wird. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bromberg, 19. Januar. 


8 Zur Angelegenheit der Poſener Landſchaftsbriefe gibt 
die Direktion der Poſener Landſchaft (Dyrekeſa Poznans⸗ 
kicgo) bekannt, daß ſie Frageſtellern jederzeit 1 14 
Auskunft erteilen wird. Die Auskunft wird ſchriftlich und 
mündlich bereitwillig erfolgen. 
$ Neue Briefmarken. Die a des Poſttarifs 
und die Erhöhung der Portoſätze bat die Schaffung neuer 
polniſcher Markenwerte erforderlich gemacht. Es handelt 
ſich um Aufdruckmarken von 50 und 100 000 M. Die 

50000 M.⸗Marke it ein Aufdruck auf der alten blauen 

10 Mark⸗Poczta Polska⸗Marke mit dem Säemann. Die 
100 000 M.⸗Marke iſt ein Queraufdruck mit der Zahl 100 000 

auf der 5 Mark⸗Poczta Polska⸗Marke. Rechts und links 
; Tp Me Ziffer 100000 M. befindet ſich die Bezeichnung 
É s N 

8 ae e —— von Sonntag, 20. 1, bis 

um nächſten Sonntag vormittag die Kronenapotheke, Bahn⸗ 
Hofſtraße (Dworcowa] und die Bärenapotheke, Bärenſtraße 

(Niebzwiedzia). 

Auf dem heutigen Wochenmarkt auf dem Friedrichs⸗ 
platz (Stary Rynek) war das Angebot an allen Marktwaren 
855 reichlich und der Marktverkehr recht lebhaft. Die 
Rreife 3 I 90 n ie Bene» 8880 a 
am vorigen ttwoch. utter, ſehr rett 
1.7—2 Mill., Eier 3 Mill., Enten das Stück 8—10 Mill., 


Gänſe da nd 19 Mill, Puten das Pfund 18 Mill., 
Huber bað Slid 8-10 Mil. Die Gemifenre'te: Zwiebeln 
500 000, Rotkohl 000, 05 und Mohrrüben 290 000, 

Wrucken 100 000, Apfel 200—800 M. Weißkäſe ſtellte a 
auf 500.000, Siffiter auf 1 Milton, Safen kamen bis au 

9 Millionen. 

| Tauwetter? In den ſpäten Vormittagsſtunden be⸗ 

gann heute ein leichter Regen herabzurieſeln, während die 
Fee gleichzeitig die Nullgrenze leicht überſchritt. Bei 

en auf den Fahrdämmen noch lagernden Schneemaſſen 
können fih alfo bei etwaiger Dauer des eingetretenen Wittes 
rungswechſels ſehr unangenehme Zuſtände entwickeln. An⸗ 
5 e ie wieder auftretender Froſt 
zu gefäßrſichem Glatte ren. | 

R es MWäfhediehttahl. Im Hauſe Gammſtraße (War⸗ 

minskiegoſ 7 wurden Wäſcheſtücke im Wert von 35 Millionen 


Mark geſtohlen. / 

Sa Pa Dieb. In einem Haufe der Fehrbellin⸗ 

ſtraße (Bartosza Glowaekiego) in Bleichfelde (Bielawki) 

wurde ein Bett und ein Mantel geſtohlen. Der Dieb wurde 
ermittelt und feſtgenommen. 

' $ Am polizeilicher Aufbewahrung auf dem 4. Kom- 
miffariat befinden ſich ein renfterrahmen und zwei Fenſter⸗ 
ſcheiben, die irgendwo geſtohlen find. $ 

ß Feſtgenommen wurden geſtern 7 Sittendirnen und je 
eine Perſon wegen Diebſtahls, Betrugs und Trunkenheit. 


Vereine, Beran'taltungen ic. 


Jams. Dienstaa, d. 22. 1., abds. i eee e 7 
Verband deutſcher Handwerker i. P., E. N., Ortsarnppe Bromberg. 
Morgen, Sonntag, den 20., abends 6 Uhr, Zivilkaſino, kl. Saal. 
Mitaliederverſammlung. Wichtige Tagesordnung, u. a. Patents 
tener, Abends 8 Uhr mit Frauen und FJamilienangebörigen 

ortrag: „Wertbeſtändige Kapltalganlagen.“ Anſchllezend nes 
mütliches Belſammenſein. Am 4. Februar 8. Zunftfeſt. (926 
Sandwerkersfsranenvereinigung, Montag, den 21., nachm. 4 Uhr, 
itgliederzuſammenkunft, Generalverfammlung im Zivilkafino, 
anziger Straße. 0 he eil 5 (920 
greislehrerverein Bromberg⸗Land. Nächſte ung Sonntag, den 

227. d. M., vorm. 10 Uhr, bei Kleinert. Tagesordnung: 1. Lektion: 

„Eine Auffagitunde in der Arbeltsſchule.“ 2. Vortrag: „Hebbel 

als Lyriker.) 3. Entrichtung der Beiträge. 4. Verſchledenes. 


* Poſen (Poznan), 18. Januar. Im Sommer v. ©. 
verſprach ein Eiſenbahnangeſtell fer S. aus der Uma 
gebung von Poſen mehreren Geſchäftsleuten uſw. die 
Lieferung von Kohlen und nahm darauf Anaahs 
kungen in bedeutender Höhe entgegen. Der Winter kam, 
aber die Kohlen blieben aus, ſind auch trotz ſtarken Drän⸗ 
gens der Geldgeber bis heute noch in keinem "alle geliefert 
worden. Dagegen hat ſich Herr S. ſchließlich bereit finden 
lafen, in allen Fällen die ihm ſeinerzeit übergebenen Geld⸗ 
beträge (Millionenſummen] neuerdings ohne Prozente und 
ohne ein Wort der Erklärung zurückzuſenden. Infolge der 
inzwiſchen eingetretenen Geldentwertung erleiden die Bes 
treffenden Schäden bis zu je 40 Milltonen, die in die Taſchen 
| des Herrn S. geffoffen find. Außerdem fiken fie jet ohne 
Kohlen da. — Unter dem Verdacht, zahlreiche in letzter 
Zeit verübte Schaufenſtereinbrüche ausgeführt zu 
haben, ſitzen gegenwärtig acht Perſonen im Polizei⸗ 
gefängnis. Bei ihnen biw. ihren Hehlern wurden viele 
Sachen. die vermutlich aus derartigen Einbrüchen herſtam⸗ 


men, beſchlagnahmt. g 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 18. Januar. Über einen Mord und 
Selbſtmorbd wird berichtet: Heute in den Vormittags⸗ 
funden wurde in einem Hotel unſerer Stadt eine Auf- 
ſehen erregende Entdeckung gemacht, Ein Liebespaar, 
das im Hotel abgeſtiegen war, hatte ih durch Revolver- 
ſcküſſe das Leben nehmen wollen. Die weibliche Perſon ift 
tot, während der Mann gegen 7212 Uhr mittags ſchwer vere 
letzt in einem Krankenwagen dem Städtiſchen Kraukenhauſe 
An uche wurde. Die Tat liegt noch völlig im Dunkeln; 
alle näheren Einzelheiten fehlen. l 


| 


Erdbeben allenthalben. 


Paris, 17. Jannar. (PAT) Das „Journal“ berichtet 
aus Neuyork, daß ſtarke unterirdiſche Beben früh in 
Südkolumbien in der Nähe der Grenze von Ecuador 
verſpürt worden ſind. Das Beben machte ſich beſonders in 
kleinen Städten bemerkbar, deren Bewohner aus dem Erd⸗ 


bebenbereich die Flucht ergriffen. Die Blätter erhalten aus 


engliſcher Quelle die Nachricht aus Bombay, daß dort ein 
ſtarkes Erdbeben verſpürt worden iſt. Menſchenleben ſind 
nicht zu Schaden gekommen. ; 

London, 17. Januar. Reuter meldet aus Tokio: 
Geſtern 4 Uhr morgens wurde in einem Teil. der Stadt 
von neuem ein ſehr ſtarkes Erdbeben verſpürt. 
Nachrichten über hervorgerufene Schäden liegen bisher nicht 
vor. Nur ſoviel wird gemeldet, daß das Erdbeben im Volke 
eine außerordentlich ſtarke Panik hervorgerufen hat. 


Kleine Rundſchau. 


* Siebzehn Geiſteskranke verbrannt. Ein furchtbares 
Schadenfeuer brach kürzlich im Irrenhauſe in Chicago 
aus, das einen ganzen Flügel einäſcherte und 17 Geiſtes⸗ 
kranken den Tod brachte. Es gelang, am Anfang nur 5 
Patienten zu identifizieren, die anderen waren bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit verbrannt. In der Aufregung brachen etwa 
35 Patienten, darunter auch einige recht gefährlichen 
Charakters, aus. Die Feuerwehr hatte bei den Rettungs⸗ 
arbeiten einen ſchweren Stand. Viele der Geiſteskranken 
widerſetzten ſich energiſch ihrer Rettung, drei hatten ſich in 
ihren Schrank eingeſchloſſen und begannen einen verzweifel⸗ 
ten Kampf gegen die Rettungsmannſchaft. Der verbrannte 
Flügel war unter dem Namen „Todeshaus“ bekannt. weil 
feine Feuergefährlichkeit feit langem feſtſtand. (Merk⸗ 
würdigerweiſe war dagegen nichts unternommen worden.) 
Seit 1910 wurde die Anſtalt, die gegen 800 Patienten ent 
hielt, von acht Bränden heimgeſucht. 


In Danzig 


toltet die 


Deutſche Rundschau 


für Februar 2,5 Sudden. 
Einzahlung an die Bank H. Pfotenhauer, Danzig, Dominikswall 13. 


Handels⸗Nundſchau. 


Polens Außenhandelsbilanz it auch im Se 

ptember aktiv ge⸗ 
pa und zwar mit 32477000 Goldfranken. Nach den ſoeben 
aen fentlichten Daten des Statiſtiſchen Generalamtes in Ruridan 
=. ef ſich die Einfuhr auf 208708 Tonnen im Werte von 80 519 000 
Goldfran en und die Ausfuhr auf 1884083 Tonnen im Werte 
Er 112 905.000 Goldfranken. Mengenmäßig tit gegenüber den 
f 9 Januar bis einſchliezlich ANuanft eine Abnahme der Eins 
uhr und dementſprechend auch dem Werte nach feſtzuſtellen, der 
ai höchſten in den Monaten April und Mat mit über 100 Mib 
onen Goldfranken war. Die Ausfuhr ſteht mengenmäßig den 
9 onain Februar, März, Mat, Juni, Juli und Auguſt, wert⸗ 
m ibin aber nur den Monaten März und Auguſt nach. 


franken. Die Haupteinfuhrartikel waren im September Fertig⸗ 
waren mit 41 402 000 Goldfranken und Nohtoffe mit 25 700 000 
Goldfranken. Der Wert der ausgeführten Fertigwaren betrug 
45 568 000 Goldfranken und der Rohſtofſe 41 180 000 Goldfranken. 

Die oſtoborſchleſiſche Steinkohlenförderung. Die oſtoberſchleſtſche 
Steinkohlenförderung belief ſich laut „Induſtrie⸗Kurier“ in der 
Zeit vom 24.—31. Dezember 1923 an fünf Fördertagen bet einer 
fördertäglichen Leiſtung von 65 466 To. auf insgeſamt 327 328 To. 
(Vorwoche ſechs Fördertage insgeſamt 580 295 To.) Es verblieben 
innerhalb Polniſch⸗Oberſchleſiens: 150 485 To. (215 335 To.). Nach 
dem übrigen Polen gelangten 110923 To. (105 267), Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſſen 10008 To. (46.642), nach dem übrigen Demtfchland 37 829 
To. (120 339), Deutſch⸗Oſterreich 34 967 To. (55 967), Tſchechoflowakei 
8909 To. (78590, Ungarn 7106 To. (8270), Danzig 8030 To. (2368), 
Jugoſlawien 95 To. (59), Rumänien 3627 To. (2168), Italien 
312 To. (20), Schweiz 800 To. (100), Memel 1228 To. (—). Der 
Kohlenbeſtand betrug am letzten Tage ber Berichtswoche 541113 To, 
(585 072). Von den 25 887 angeforderten Wagen konnten 268 gleich 
1 Prozent (7381 gleich 15,8) nicht geſtellt werden. 

Ein birekter Warenverkehr Moskau—Berlin tft, wie der 
Rigaer Korreſpondent der Nil, Tel.⸗Ag. meldet, über Kowno 
Riga vom 1. Januar ab eingerichtet worden. 

Deutſche Induſtrietätigkeit in Rußland. In Petersburg traf, 
wie dem „Wirtſchaftsinſtitut für Rußland und die Oſtſtaaten“ nes 
meldet wird, eine Delegation des vereinigten Verbandes der mitt⸗ 
Ieren und Kleininduſtrie des Solinger und Reichſtadter Bezirks 
ein, um die Möc lichkeiten elner Verlegung ihrer Produktions 
tätigkeit nach Rußland klarzuſteſſen. Aus den Verhandlungen mit 
der Berliner ruſſiſchen Handelsvertretung haben die deutſchen 


Induſtriellen den Gindrud gewonnen, daß die Sowietreglerung 


bereit iſt, ihren Wünſchen entgegenzukommen und ihnen Fabriken 
zu den gleichen Rechten wie den ruſſiſchen Bürgern zu verpachten. 


Geldmarkt. 


Valoriſationswert bed Goldfranken amtlich für den 20. Fas 
nuar 1890 000 Mp. 

Die polniſche Mark am 18. Jannar. Danzig 0,6280, 92, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,589 —0,587, Wien 70-80, Prag, Auszahlung 
Warſchau 885-415, London, Auszahlung Warſchau 40 500 000, 
Paris, Auszahlung Warſchau 0,0308 ¼½. 5 

Warſchauer Börfe vom 18. Fannar, Sheds und Umfätze: 
Belgien 413 000—409 000, Holland 3 673 000-8 000 000, London 
41 850 re 4 000, Paris 457 060—454 000, 
ae 705 600 —1 704 000, Prag 286 500-282 700, Wien 1 bis 
(Barzahlung und 
9 880 000—9 800 000. 


Berliner Devitentuefe. 


In Millionen 
18. Januar 
Geld Brief 


In Millionen 
17. Januar 
Geid | Brief 


Fur brabtliche 
Auszahlungen 
in Mark 


Holland 1 ld. 1528950 
Puen Mir Bei 3450 
Belgien | Fres, 177442 
Norwegen Kr. 601500 
Dänemark Ar. 739245 
Eüweden 1116785 
Finnland IME 105764 
Italien 1 Lire 188066 
England 18045000 
Amerika! 421 9600 
€ 735335 
Schwein 1 Fre. 723667 7353 
Ù; 541350 541643 544377 
hi Men 1864880 1855350 | 1864650 
a l i ; 
7 Weigel 446112 458850 451150 
Dtich.⸗Oeſt 
sen 59,050 | 59,859 60.150 
5 173690 124310 123590 184818 
Buhapetifer 147. 148.370 151.820 152.31 


In Danziger Gulden wurden 1667 8 


dene Nc 7 Geld, 135,588 Brief, 100 Rentenmark 


105.00 Geld, 1334 Brief, 1000 000 velniſche. Mark 0,023 Held, 
0,632 Brief, 


i I en: 
20440 Brist. Berlin 100 Billionen Neihsmazt 187,058 Geld, 133,84 


Den 
ften Ausfuhrwert hatte der März mit über 138 Mill. Gold⸗ 


Brief, Neuvork 1 Dollar 5 Geld, 5,9198 Brief, Holland 100 
et a. Geld, 218,05 Brief, Paris 100 Franken 26,68 Geld, 
ef. 


Züricher Börſe vom 18. Januar. (Amtlich.) Neuyork 5,78 /. 
London 24,50, Paris 26,40, Wien 0,0081 ¼, Prag 16,86, Italien 
25,17½, Belgien 29, Holland 215,25, Berlin 1,30. 


Eine Goldmark in Dentſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 


Geld, 1002,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 


Kurs vom 17. Januar für Kabelauszahlung Neuyork. 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 310 000 
1 Silbermark 920 000, 1 Dolla 
9 702 000, 1 Pfund Sterling 41 750 000, 1 franz. Franken 463 000, 
1 Schweizer Franken 1700 000, 1 Zloty, Serie 2a 1 500 000. 


Altienmarit. 


Kurſe der Poſener Börfe vom 18. Januar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1. bis 
8. Em. 900. Bank Przemyskowedw 1.—2. Em. 1100—1050. Bank 
Zw. Spokek Zarobk. 1.—11. Em. 2500—2450. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.—9. Em. 900, Pozn. Bank Ziemtan 1—5. Em. 250. 
Wielkop. Bank Rolnicezy 1.—4. Em. 80. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 
110—90. — Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 750. Buyd⸗ 
goska Fabr. Mnder 1.—2. Em. 450—400. R. Bareikowskt 1. bis 
6. Em. 200—180. Browar Krotoszunski 1.—4. Em. 1400—1300. 
H. Cegielski 1.—9. Em.: 420—980 (itmi. 688 St.), 280 (Umf. 32 776 St.]. 
Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 160—150. Centrala Stór 1.5. Em. 
1150—1100. Debienko 1.—4. Em. 400. Galwana 250, Garbarnia 
Sawicki, Opalenica, 1. Em. 350. C. Hartwig 1.—6. Em. 360—825. 
Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 1800. Homoſan 1.—3. Em. 45. 
Hurtownia Drogeryfna 1.—3. Em. 80. Hurtownia Zwigzkowa 
1.—4. Em. 00. Hurtownia Sfór 1.—3. Em. 200. Hurzfeld⸗Viktorius 
1.—2. Em. 2200. Hurt. Spökek Spożywców 1.—2. Em. 300. Askra 
1.—3. Em. 950—900. Dr. Roman May 1.—4. Em. 11 000—1050. 
Piötno 1.—3. Em. 380—315, PBanternta, Bydgoszez, 1.—4. Em. 325. 
Poan. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 725—715—725. Pneumatik 1. bis 
4. Em. 70. Syndykat dla Handlu z Baar. 1.—3. Em. 90. Tarta! 
we Wrzesni 1.—2. Em. 80—70. Tkanina 1.—4. Em. 250. Tri 1. bis 
8. Em. 1175—1200. „Unja“ (früher Vengti) 1. u. 3. Em. 2900—2800. 
Waggon, Oſtrowo, 1.—4. Em. 1500. Wisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 
4500. Wytwornia Chemiezna 1.—4. Em. 220—190. Zied. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. 700-650. Tendenz: ſchwach. 

Die A. E. G. ohne Dividende. Mit Rückſicht auf die noch nicht 
überfehbaren Folgen der Beſtimmungen über die Goldbilanzierun 
wurde in der Auſſichtsratsſitzung der A. E. G. (Allgemeine Elek⸗ 
tizitäts⸗Geſellſchaft, Berlin) am Donnerstag beſchloſſen, der auf 
den 19. Februar anberaumten Generalverſammlung vorzuſchlagen, 
den per 30. September 1923 verbliebenen Überſchuß von rund 
106 Billionen Reichsmark auf neue Rechnung vorzutragen. (Im 
Vorjahre: 25 Prozent.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notferungan der Woſener Getreidebhrſe vom 
18. Januar. (Die Srenbandelspreiſe verstehen ſich für 100 Kilogr. 
= Borpeizentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Weizen 35 000 000—39 000 000 M., Roggen 24 000 009--26 500 000 
Mark, Gerſte 23 000 000 M., Braugerſte 24 000 000 —27 000 000 Mart, 
Hafer 24 000 00027 000 000 M., Roggenmehl 45 000.0904 000 000 
Mark, Weizenmehl 65 000 000—69 000 009 M. (inkl. Säcke) Roggen. 
kleie 18 000000 M., Meizenkleie 20 000 000 Mart, Fabrikkartoffeln 
. N., Melufchten 26 000 000—29 000 000 M. Serradella 20 000 000 
bis 25000000 M., Wicken 23 000 000-265 000 000 M M., Felderbſen 
30 000 00035 000 000 M., Viktoria⸗Erbſen 55 000 000 58 000 000 M. 
— Zufuhren nicht groß und lebhafte Nachfrage. Tendenz: feft. 


Danziger Getreidenotierung ſamtlich) vom 18. Fannar. Weizen 

1 3 Roggen 5,95—6,15, Gerſte 6,15—8,50, Hafer 5,0 
is 5,50. 

Berliner Produktenbericht vom 18. Fonnar. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 158 bis 
162, Tendenz matt, Roggen märk. 142—144, pommerſcher 140—142, 
weſtpr. 140—142, mecklenburgiſcher 140—142, matt, Sommergerſte 
märk. 165—172, ſchwächer, Hafer märk. 114—117, pommerſcher 100 
bis 108, fran, Weizenmehl für 100 Kg. brutto 25—27½, matt, 
Roggenmehl für 100 Sta. brutto 23—25¾, matt, Wetzenkleie 8,0, 
ſtill, Roggenkleie 7,40, Hin, Raps 2,80, ſtill, Viktoriaerbſen 38—40, 
kleine Speiſcerbſen 20—23, Futtererbſen 14—16, Peluſchken 14-15, 
Ackerbohnen 12—16, Wicken 15—19, blaue Lupinen 14—15, gelbe 
Lupinen 16—18, Serradelle 15—17, Rapskuchen 11—11,25, Trocken ⸗ 
ſchnitzel prompt 8,50— 8,00, Zuckerſchnitzel 18—20, Torfmelahe 7,75 
bis 8,00, Kartoffelflocken 18. 


Nichtamtliche Raufutternotierungen per 50 Kg. ab Station. 
Welzen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 0,60--0,75, Haferſtroh do. 
0,50—0,65, Nonnen» und Weizenſtroh bindfadengepreßt 0,40—0,50, 
gebündeltes Roggenlangſtroh 0,40—0,50, Heu gutes 1,20--1,40, do. 
handelsüblich 0,90—1,10. 


Materialienmarkt. 


Berliner Wetalllzrſe vom 18. Januar. Preis für 1 Kg. in 
Goldmark. Naffinadekupfer (09—993 Prozent) 1,0°—1,09, Original- 
hüttenweichplei 0,58--0,60, Hütten rohzink (im fr. Verkehr 0,58 bis 
0,65, Remalted Plattenzink 0,50—0,52, Originalh.⸗Alum. (98.00% 
Prozent) in Blöcken, Wolas od. Drahtb. 2,00, do. in Walis oder 
Drahtb. (99 Prozent) 2,10, Vankazinn, Straitszinn und Auſtral⸗ 
22 5 Er Hüttenzinn (mind. 99 Prozent) 4,55--1,60, Rein⸗ 
nicke 
Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Kg. 88,00—89,0. 


Viehmarkt. 


Bromberner Schlachthausbericht vom 19. Januar 1923. 
Geſchlachtet wurden am 17. Januar: 30 Stück abel 47 Kälber, 
182 Schweine, 40 Schafe. — Ziegen, 1 Pferd: am 18. Januar: 
9 Pferde Rindvieh, 36 Kälber, 120 Schweine, 63 Schafe, 6 Ziegen, 
erde. 
u wurden den 18. Januar folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 15 


Nindfleiſch: Schweinefleiſch: \ 
1. Kl. 1 600 000 M. 1. Kl. 1 500 000 1 650 000 M. 
II. „ 1 300 0001 350 000 ®, II. „ 1 300000 1 400 000 M. 
III. * * M. I „ mn M. 
Kalbfleiſch: ammelfleiſch: 
I. Kl. 1 300 00% M. J. Kl. 1 500 000 m 
II. „ 1100 000 1 200 000 M. II. „ 1200 000 M. 
III. 8 M. II. * 5 M 


* „ 


Woiener Viehmarkt vom 18. Januar, (Ohne Gewähr, €s 


0 
00 000 haf 
000000 Dt, — Schweine: 1. Sorte 220 000 000—230 
2. Sorte 200 000000 Mark, 3. Sorte 180 000 —185 000 000 


000 5 
Der Auftrieb betrug: 4 Ochſen. 18 Bullen, 33 Kühe, 107 
209 Schwenke 261 Ferkel (6—8 Wochen alte 40000 904% 
Mark das Paar, 9 Wochen alte 50 000 000 —52 
98 Schafe, 22 Ziegen. — Tendenz: ruhig. 


Bank H. Pfotenhauer 
Kom. -Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
N Danzig, Dominikswall 18. Ie 


| Erledigung sämtl. Bankautträge. $ 


arlhau — (2181. Dioc. M E 15 
— (2.18), Bloc — (—), Kraton 
— (—), Thorn 2.14 (2,14), Fordon 2,10 (2,12), Kulm 2.07 (2,04, 
Graudenz 2,50 (2,32), Kurzebrak 2,44 (2,40), Montau 1,79 (1,80), 
Ag ee 2,00 (2,00), Einlage 2.08 (2,04, Schiewen⸗ 

20 (=) m. Die in 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke verantwortlich für 
den gefamten redaktlonellen Inhalt: i. V. Gotthold Starke: 
für Anzeigen und Reliamen: E. Pr zygodzli, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten. 


\ 


* 


r, große Scheine 9 800 000, kleine 


* 


98—99 Prozent) 2,90-2,40, Antimon (Regulus) 0,65—0,67, 


„ 
a 


000.000 M. das Paar), 


Klammern angegebenen Zahlen geben 


+ 
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Bankverein Zempelburg 


Jede Hausfrau sollte es unbedingt wissen, 
daß man die beliebfe und bekannte 


Leihwäsche Marke „Kristall“ =: 


Gewebe von feinsten, egyptischen Pflanzenfaser- 
stoffen (Friedensqualitä) am allerbesten und 
billigsten nur bei uns kaufen kann. 

Wir empfehlen besonders 


Glaite Kerren-hemden 


und mit weißen Piqueeinsätzen, besonders beliebt 
und praktisch, ko 


Herren- Unterhosen. 
Weshalb? 


1. Weil wir die Waren direkt aus der Fabrik be- 
ziehen und uns deshalb die genauesten Preise 
in Anrechnung gebracht werden; 

2. Weil wir dadurch die doppelte Umsatzsteuer 
ersparen; 

3. Weil wir die Waren noch vor der gewaltigen 
Erhöhung der Zölle und Eisenbahn-Frachten 
erhalten: haben; 

4. Weil wir die Qualität dieser Waren seit einer 
Reihe von Jahren kennen und wissen, daß 
diese im Gebrauch 8—12 Jahre aushalten 


Daher empfehlen wir Ihnen wirklich vom 


Guten das Beste. 


‚ Wollen Sie billig kaufen? 
Dann bitte benutzen Sie diesen 


günstigen Moment 


unseres Angebots! 
Ein Versuch führt zu dauernder Kundschaft. 


Bracia Rarwasz 


Chelmno. Swiecie. 


ned vm her NE Nm 


Safiöln mit Nehenstelle Kamień 


Gegründet 1883. . Fernsprecher Nr. 3. 
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